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DEUTSCHEN VORZEIT. 
Zwölfter Jahrgang. 

!865. 

ORGAN DES GERllLlNISCHEN ]IUSEUJIS • 

.M 7. Juli. 

\Vissenschaftlichc ~littheilungcn. 
Deutselter Haiender aus tle1n A11.fanr;e des 

1.5. Jaltrlaunderts. 

Der nachfolgende 1\alender füllt 6 Blätter (Fol. 2-7) einer 
Papierhandschrift der Frartldurter Stadtbibliothek (aus der Dom­
bibliothelt Nr. 96), so dafs je ein l\tonat auf einer Seite steht. 
Statt der Zahlen des Abdruckes befinden sich links neben den 
Monatslagen die Eintragungen zu den einzelnen Rubril<en "Gul­
den zale, Die stunde, l\lynuteo, Sondagsbuchstabe", rechts die 
zu den "Zeichenbuchstabe, Sonne (Zeichen, Staffeln, 1\linu­
ten), .1\lone (Zeichen, Staffeln, 1\linuten), Die Ienge des dages 
(Stunde, 1\finuten)". Die folgenden 19 Blätter (Fol. 8-28; 10 
und 11 unbeschrieben) erläutern zum Theile diese vorausgegan­
genen Angaben und verbreiten sich über die Sonntagsbuchstaben, 
die goldene Zahl, das Aderlassen, die Wirkung der IJimmels­
zeichen, den Lauf der Sonne uud des 1\Iondes, die Schalljabre, 
die Tageslänge, die Planeten und deren Natur. Bierbei ist nun 
angegeben, dafs der Kalender für den Anfang des 15. Jahrhun­
derts und für Feldkirch berechnet ist*). Die Abschrift selbst 

*) Es ist zu wissen, das der sonnen Jauf, der in dem lwlender 
geschrieben stet, der ist gerechnet uff daz jar, da man zalte 
''On Cristus gepurt 1405 jar, also das in den funff jaren noch 
14.00 jaren sollent anfahen myt der sonnen lauff. .Fol. lG b.­
-- - als dieser ltalendcr gemacht ist, das ist rla man zalle 
von Cristus gebu rt 1400 jar und 4 jar. Fol. 17 b. - Es ist 
zu wissen, das flicser kaiender gesatzt ist mit aller Rechenunge 
u(f die stat der Ienge zu Feltldrch und die sclbe stat ist orient 
neher dann Pariß umb 24 mynuten eyn stonde (!). Fol. 
20a.-

ist wohl noch aus der 1. Hälfte des 15. Jahrh., und die Sprach­
formen weisen auf die hiesige Gegend. Die Abkürzungen der 
Handschrift habe ich im folgenden Abdrucl(e aufgelöst, jedoch 
Sant, Snncta und alle verschiedenen Abbreviaturen dieses Wor­
tes durch S. wiedergegeben. In den deutschen " 7örtern sind 
u und v, i und j von mir unterschieden, sonst alle Schwan­
lulngen der Schreibweise, selbst der Einßufs der Dlundart auf 
die Schreibung der Namen gewahrt, jedoch eiuige Fehler in 
den Anmc1 kungen berichtigt; aber die von dem Schreiber selbst 
vollzogene Besserung einiger Versehen nicht erwähnt. 

Eine Vergleichung der 352 Angaben dieses l{alenders mit 
den mir zugänglichen Calendarien ßinterim's (Bi), ßeck's (Be), 
Müller's von 1452 (M) (alle drei abgedruclü in Weidenbach's 
chronologischen und hist. Tabellen S. 99-1 I 0), mit dem Ka­
lender in IJaupt's Zeitschrift VI, S. 349-369, durch v. Lilien­
cron (Li)*), dem von Bachmann in dessen "Ucber Archive", 
S. 139-150, dem ßruchslücl<e (bis zum 19. Sept.) in Schil­
ter's thes. ant. Teut. 1, 2, S. 70-74, dem deutschen Cisioian 
in v. Fichard's Frankf. Arch, f. ält. d. Litt. u. Gesch. 111, 
212-215, dem in dem altd. christl. Almanach auf das Jahr 
1812 in Gräter's Idunna und Ilermode**), und mit dem lat. Ci­
sioianus in einem Psalterium Dr. Bickel's, abgedruckt in dem 

*) Von 'Veidenbach nicht zu seinem Verzeichnifs der unbeweg­
lichen Feste benützt, vgl. z. B. 8. Dlärz, 2. Sept., 30. Dec. 
dieses l{alenders. 

**) ~Iit dem Jetztern stimmt im Wcsenllichen der Cisioian einer 
Ils., welche fri.iher die Dluseumsgesell.schaft be.saf.s, jetzt auf 
der Frankfurter S tndlbibliolhck. 
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Anzeiger 1865, Sp. 158 *), ergibt, dafs 239 derselben mit diesen 
Obereinslimmen. Durch die ,·on mir verglichenen handschrift-

lichen 1\alender: 
a) in einem Missale der Dombibliothek Nr. 31 (D), 
b) in dem Anniversarienbuche (Neluologium) der Carmeliter, 

neu Nr. 20 (C), 
c) in dem des Leonhardstiftes, neu Nr . 13 (L), 
d) in den Anniver~arienbochern des Bartholomäusstirtes (ß), 

alle Bezeichnung Serie ll, Nr. 1. 3. 4. 5. 6 7. 9 10. 
11. 13- auf dem Fraultfurter Stadtarchive mit Ausnahme 
von D und B II, 11, welche sich nebst ein paar tllldern 
unbezeichneten von B auf der Frankfurter Stadtbibliolhel{ 

hefindeu -
werden ferner 31 bestätigt, die auch in 'Veidenbarh's Ver-

zeichnifs der unbeweglichen Fes ('V) verzeichnet siud. Da 
von den übrigen 83 'Veidcnbach noch 7 angiht, die nicht in 
den geuauuLen llandHhriflen vorkommen, so bietet dieser Ka­

lender 76 neue Angaben. Von ihnen sind die folgenden 3D: 
7. 12. Jan., 7. 15. 17. 23. 25. ~H. Febr., 3. 10. 28. }]ärz, 

1. 7. 8. 9. 16. April, 4. 6. 14. 20. 23. 25. Juui, 11. 1~. 20. 
Juli, 4. 23. Aug., 18. Sept. , 8. 12. 13. 17. 2L 26. Oct., 14. 
20. Nov., 2. 7 12. Dec. volllwmmen übereinstimmend aurh in 
einer oder mehreren der crwäh t. ten llandschriflen (meisl in D). 
Zu allen übrigen geben die Anmedwngen, die sich nur in ge­
ringer Zahl auch auf andere Angaben brzit·heu, At1baltspunlde 
zur Bestatigung, oder theilwl'ise zut· Bct ichlignug. Jedenfalls 
dürften schon die bestätigten, zweifellos echten 3!> Ang3bcn ein 
nicht unwilllwmmener Beitrog zu einem "den Anforderungen 
strenget· 'Visscnschoftlichkeit röllig geuügcleistendeo Calenda­

rium medii aevi" **) sein. 
Fraui{rurt am niain, den 15. Juni 1865. 

Dr. Frauz Roth, Stadtarchiv-Sekretär. 

*) Zeile 1 in dem Abdrucl(e desselben bedeutet "oc" nicht 
. OctaYa NaLiv. Dom. (Jan. 1 ), sondern OctaYa Epiphanine Dom. 

(Jan. 13) und yor diesem ,,oc·' solltrn noch 1~ SilLen stehen; 
eLenso ist Z. 14. 20. 21 in Belreif der S1lhenznhl nicht rich­
tig. - Z. 9 ciü1 fte ,, uic '' (Victor) für "nie'', Z. 17 Frothi, 
Z. 13 "ru" (Rupertus) fiir "l•u'' zu lesen sein. 

**) Dr. JL II. Freiherr Roth ,·on Schreckenstein, Wie soll man 
Urkunden cdiren, S. 33; Ygl. Anzeiger 1864, St>· 459. 

Januarius. 
Der hartmont hat xxxi dag (rotl1). 

1. Der Jors dag (roth) 
2. Der achte S. Strphans. 
3. Der achte S. Johans. 
4 Der achte der kindelin. 
5. Symeon t>yn mouiche. 
6. Der zwolfTle clog (roth). 
7. 1-iuol'i eyn bischoiT. 

8. E1hart eyu bischoll 

9. Felicis und Vitalis merteler. 

10. Pnulus erst eyusiddel. 
1 l. Felicilas jungfrauwe. 
12. S. Johannes eyn hobst. 
13. Der achtzehende dag(rolh). 

14. S. Felix cyn prieslere. 
15. nlaurus eyn opt. 

1ü. Marcelli eyn babst. 

17. Anthonius eyn hirhler. 25. S. PanJus bekarunge (roth). 

18. Prisce ein jungfrnuwe . 26. Polocarpi eyn biscboiT. 

19. 1\larie und 1\larlha. 27. Johnnnes mit dem gulden 

2~. Fabian u. Sebastinn (roth). munde. 

21. S. Agnese eyn juogfrau. 28. Karol us eyn lwnig. 

22. Vinrencius eyo merteler. 2!>. Valerij eyn bi.schoff. 

23. Emmerenciane mertcler. 30. Aidegnudis eynjungfrauwe. 

24. Thym motheus merteler. 31. Gerniniani eyn bichtiger. 

An m. Jan. 7. I. (ebne nähere Bezeichnung) Bi Be, Y. ep. D, 
conf. B 11. - Jan. 23. EmerenliimC (ohue näh. ßez.) Bi, Emeren. 
tiane ,·irg. B 11, Emerenciane (Emerenliani Be) et Macharij DBe, 
Emerancie virg. et mart. Al, Emerentiana ein marlelcrin Li. llier 
steht das einzige ~lal "mertelcr", statt des sonst in dieser lls. nur 

gewöhnlichen ,Jungfrauwe". Li hat neLen dem hier erwahnlen 
"rr.nrtelerin" auch ,,marler, marteler", z. ß. S. Agalhe ein magL unde 
ein marler, S. Agnes ein magL undc ein martcler. - Jan. 26. == Po. 
licarpi. - Jan. Hl. G. ep. D, G. ep. conf. W. 

Februarius. 
Der hornungk hat echt und zwentzig dage (roth). 

1. ßrigicle eyn jung frauwe. 

2. Unser lieben frauwen dag 
liecht (roth). 

3. S. BlasiUs. 

4. 
5. S. Agatha eyn jungfrauwe. 
6. S. Doralhea eyn jungfrau. 

7. Yedasti und Ama ndi. 
8. Pauli eyn bischolf. 
9. Appolouie eyn jungfrauwc. 

10. Scolastica eyn jungfrouwe. 

11. Desedct ij eyn bhchoff. 

12. Dlodesli eyn mertcler. 
13. Julian eyn merteler. 
14. S. Valentin cyn merteler. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 

23 . 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 

Fauslini eyn bischoff. 

Juliune cyn jungf1auwe. 
Coucordie eyujungf1auwe. 

Symeon eyn bi~choJI. 

Gahini eyn pr icsler. 

Corona eyn jungfrauwe. 

lXXX\ iij merteler dng. 

s. Peler uff dem stule 

(roth). 
lxx merteler dag. 

s. 1\Iathis dag lroth). 

Victoriau eyn merlerer. 

Allexandri eyr. bischolf. 

Leouhart eyn bischoff. 

ßoman eyn apt • 

An m. Febr. 2. == liechtmcsse oder liechtwyhunge. - Fehr. 11. 
= Desiderij ( vgl. 23. !Uai). - Febr. 20. W. verzeichnet nicht Co· 
rona im FcLruar. Febr. 21. lxxix mertelcr Ba [lxxuiii mart. 

11. Febr. JV]. 
Marcius. 

Der lHertze hat xxxi dage ( roth ). 

1. Albini cyn bischoiT. 
2. Simplici eyn babst. 
3. Julij eyn babst. 
4. Adt iani eyn mcrleler. 
5. Voce und sin gesellen. 

6. Vicloris eyn mertcler. 
7. Pt:rpctue und Fclicitos. 
8. Cipr iane eyn bischoiT. 
9. Der cyl!Ttuscnt merleler 

dag. 
10. Agnpite eyn jnngfranwe. 

11. Der Yicrlzig mertder dag. 

12 Gregorius eyn hobst. 
13. Dlncedonij eyn priester. 

14. Leo eyn babst. 
15. Dlntrone eyn jungfrauwe. 

16. 
17. Gerdrut eyn jungfrauwe. 

18. Allt>xauori e~ n bischoll 

19 .. Jo~eph Matien pflegere. 
20. Gumperti t•yn bischolf. 

21. S. ßeuediclus eyn apt. 

22. Pauli cyn bbchoff. 
23. 'fheodori eyu priestere. 

1M 

!t 
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24. 
25 . Unser lieben frauwen cli­

berdag (rolh). 

26. Lutgeri eyn bischoff. 

27. 

28. Ruperli eyn bischofl'. 
2!l. Euslachij cyn apt. 
30. Quinlin und Quirin. 
31. Sabina eyn jungfrouwe. 

An m. Dlärz 2. := Simplicij. - närz 5. Passio Foce ep. Bi, 
Foce ep. et mnrt. D. - März 9. Passio xl militum Bi Be Ba, xl mi­
litum (mnrt.) B 11. 7, xl milit. mart. Sei.Jastae lV, Sanctorum mart. 
xlij ß 10. 6, Sanct. mnrt. xl ß 5. Ist die oi.Jige Uebersctzung aus 
"xi (für xl) mil." hervorgegangen? - .1\'Itirz 11. [Sanclorum mili­
tum xl ß 10. 6. 5, xl mart. C JV, xlii mart. in Terside W. 10. lHärz]. 
- ~lärz 30.' Quintin {thlt allen. - l\lärz 31. Sai.Jine ist mit schwär­
zerer Dinte in Sabina geändert. 

Apprilis. 
Der Appril hat xxx doge (roth). 

1. Donali eyn merteler 
2. Theodosie eynjuogfrauwe. 
3. ßeuigni eyn merteler. 
4. Ambrosius eyn bischo!f. 
5. Verenc eyn jungfl'auwe. 

6. Celesline eyn ballst. 

7. Perpelue eyn bischo!f. 
8. Concessi eyn merteler. 

D. Dlarie egipcie. 
10. Theodori eyn priester. 

11. Leo eyn babst . 
12 .• Julij e)·n bischoff. 

13. Eufemie eyn jung-frauwe . 
14. Tiburcij und Valeriani. 

15. llclena cyn l\onigyn. 

1 G. Ralixli eyn merteler. 
17 . Petre dyaron . 
18. Eleulhelij eyn bisehoff 

19. 
20. Victoris eyn mcrtelcr. 
21. Fortunali eyn merteler. 

22 . Gay cyo babst. 
23. S. Jorgen dag (rolh). 
24. Allexaurler cyn merteler. 
25. S. nlarcus dag (rolh). 
26. Cleli eyn babst. 
27. Anastasij eyn babst . 

28. Vilalis eyn merteler. 
29. S. Peler von Dleylant. 

30. Quirin eyn bischoff. 

An m. April 5.? := Ilierenis Bi, llierinis virg. B 10, Ilyrenis 
virg. W. [!rene 3. Apr. lJ']. - April 9. := cgiptiace. - April 10. 
[Thcodorus et Pausilippus 15. Apr., Tb. Trichinas 20. Apr., 1'h. ep. 
Anaslasiapolis 22. Apr. W]. - April 12. J. pap. W, J. conf. D, Lu­
lij (riir Julij ?) ep. L, Julianus ein bobest Li.' - April 15. Ilelena 
virg. W [fl. reg. 8. FeLr. Bi]; ygJ. 22. ~Iai. - April 21. F. (ohne 
näh. Bez.) Bi, F. mart. D. - April. 29. In drm schon erwähnten 
Cisioian (lclunna und llermode) ist ,,Peter Me)•lant" auf den 30. Apr. 
ang-egeben; allein die Stelle "Sprechen Jörg und 1\Iarx [26 :] zu 
[27 :] hand [28 :] Wußte [29 :] das [30 :] . Petcr l\Jeylant" ist ver­
derbt. "Sprechen - ~larx" sind im Druclie verschouen und "zu 
hnnd" darf nicht getrennt werden. Die ebenfalls ~chon angegebene 
Frankfurier lls. liest richlig: "Da sprach [:23 :] Gregorius und [25:] 
l\larx zuhant wuste des [29 :] Peter .l\leylant". 

Maius. 

Der l\Jeye Ilat xxxj tage (rolh). 

1. Fhilippi und Jacobi ( rolh ). 
2. Auastasij eyn bischolf. 
3. Des hc~· ligen crutz fiudunge 

(rolh ). 
4. Floriani eyn bischo!f. 

5. Golhardi eyn bischoff. 

G. Johannes vorderlalinschen 

porten. 
7. Juucnalis eyn merteler. 
8. Victoris eyn merleler. 
9. Felicis eyn uabst. 

10. Gordiani uud Epimachi. 

11. l\Jammerti eyn bisrhoff. 
12. Nerri, Achilley, Pancracij 

(rolh). 
13. Gangulffi eyn merteler. 
14. 
15. Isidori eyn merteler. 
16. 
17. Torpedis eyn merteler . 
18. l\larci eyn babst. 
19. 

21. Valeris eyn bischoiT. 

22. Ilelene eyn jungfrauwe. 
23. Desiderij eyu oischoff. 
24. Donati eyu mertcler. 

25. U1bani cyn mertcler. 
26. Auguslini eyn bischoff. 
27. ßeda eyn priester. 
29. Julij P.yn merteler. 
2D. Germani cyn bischoff. 
30. Felicis eyn babst. 

20. Basilie eyn jungfrauwe. 31. Petron,elli E:yu JUngfrauwe. 

Anm. l\1ai 4. Floriani et Corcodonii mnrt. (Gorgodonij, Gor­
godomij) B 11. 10. 6. 5, Fl. mart. die üb1·igen. - l\Iai 9. [Fclix et 
Calepodius mart. 10. Mai W]. - Mai 21. Valenlis cp. Be, Valeris 
presb. conf. W, Valeriani prrsb. L. - 1\iai 28. [J. mart. 27. ~Jai W, 
Theodori, Julii et Aquili prrsb. 27. l\Jai B 11]. - Mai 29. [G. conf. 
28. Mai Bi, G. cp. 28. Dlai M]. - Mai 31. := Petronelle oder Pe­
tronille. 

Junius. 
Der brachmont hat xxx dag (roth). 

1. Nicomedis eyn merteler. 

2. l\Iarcellini und sin gesellen. 
3. Erasmy eyn biscllo!f. 
4. Floriam eyn merteler. 
5. S. Booifacius dag (rolh). 
G. Vincencius e)'n bischo!f. 

7. Fortunali eyn bischolf. 
8. l\ledardi eyn bischoff. 
9. Primi und Felici. 

10. 1\laurini eyn merteler. 
1 t. ßal'nabe eyn appostel. 
12. Basilides, Cirini, Naboris 

et Nazarij (rolh). 
13. Felicule eyu jungfrauwe. 
14. Rnrfi eyn merteler. 
15. Vite und ntodeste (rotlt). 

16. Aurin und Justin (roth). 

t 7. Augli cyn apt. 
18. ntarci und 1\]arcelliui. 
19. Geruasij und Prothasij. 

20. Crispini cyn merteler. 
21. S. Albans dag. 
22. Der zebenlusent merteler 

dng. 
23. Eusebij eyn bischo!f. 
24. S.Johans dag tcu!fer (rolh). 
25. Godhardi eyn bischoff. 
26. Johannes und Paul. 

21. Der sieben sleiTer dag. 
28. Leonis eyn babst. 

29. S. Peter und Paule (rolh). 
30. S. Pa ulus gedechteuif~e. 

Anm. Juni 3. Erasmy ist aus Erasm 'i gelindert. - Juni 7. 
Pauli et Fortunati B 11. - Juni ~.? == Fcl:ciani. - Juni 14. Rufi 
ct Valerii mart. B 10, Valerii, Rufini Be.- Juni 16. Aurelii, Be, aufser­
dem nur Aurei; Justini und Justine (virg.) schwnnld. - Juni 17.? := 

Aviti presb. - Juni 18. l\Jarcelliui Li, ßlarcelliani die ·ilbl'igen. 

(Schlufs folgt.) 

Ueber einen allgentein ''erltrett ... teu IrrtlauDJ. 
in. Bezu"; aut• die Genealogie cler Ia. Itla. 

Vom Bi1Jliolhe1\sekrclär Dr. Böttger in Hannover. 

(Schlufs.) 

Sind nun aber IJ a du in und ihr Bruder K ob b o II., Pfalz­
graf des l{öoigs l{arl des l{ahlen, durch ihren G r o fs v a t c r 

Egbert "consanguinci" desselben, so erscheint EgberL's 
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Gemahlin, die h. lrla, eben dadurch als "propinqua" des 
Kaisers Ludwig, welcher die Urkunde vom 22. Januar 838 aus­
gestellt hat. - 'Var überdies "Theodericus comes pro p in­
q u u s regis (Karoli", Einhardi annales, ap. Pertz, I, t 63), so 
kann seiner Tochter, der h. lda, dies Prädicat in Beziehung zu 
den Karolingern nicht entzogen werden. - Dafs bei den Tra­
ditionen dem Vogt des Stifts Corvei die Erwcrbsurliundcn mit 
übergeben werden mufsten, ist für Denjenigen, dtr, wie ich, 
Klosterarchive bearbeitet hat, eiue entschiedene Sache. '\Vir 
brauchen nicht weit zu gehen, um einen Beleg dafür zu finden. 

"Tradidit Esic comes res proprietatis sue, qnasquas 
sibi dominus imperator Illotarius per preceptum tradidit 
- -- in villa Costenica, mansos VIII, cum - - viiH'is" -
- (§. 357 bei Wignnd, S. 78, §. t 33 bei Falke, p. 261 f.). 
Dabei ist übergeben eine U1kunde des Inhalts: - - "hlola­
rius - - imperator - - fidelium - -- comperiat magni­
tudo quia esich fidelis comes noster deprecatus clementiam 
nostram ut aliquanlum ex rebus iuris nostri quibus ipse ordine 
praesidcbat beneficiario ad proprium coocederem us acper 
preceptum nostrum traderemus-- iam diclo esichoni 
- - in uilla cnstenicha mansos octo ex beueficio suo cum 
--- uineis -- nd proprium tribuimus. -- dala XIII 
){al. nprilis anno - - imperii domni hlotnrii pii imperatoris 
in italia XXIII et in francia 1111. indiclione VI." (ap. Falke 
trad. Corb, p. 262). Als aber Esilc besagte Güter dem Stifte 
Corvei. tradiert halle, erhielt dasselbe \'On demselben Kaiser Lo­
tlaar überdieS noch ein Docum~nt, durch welches derselbe er­
ldärte, "quia esich uir illuster comcs deprecatus est pieintern 
nostrnrn ut res sibi - - in uilln chestenicha a nostra muni­
ficentia adlribulas quas ipse - - ad monasterium - - cor­
beia - - delegauit per nostrae mansuetudinis praeceptum ibi­
dem confirmaremus-- memoratas res-- ad prae­
fatum monasterium corbeiae et ecclcsiam sancti stephani con­
firmamus"-- (ib. p. 263). 

"So viel steht fest: Das Eigenthum, welches lda an Cor­
vei schenkte, hat ihr der Kaiser Ludwig durch eine Urkunde 
übergeben" (1\. Beclc, S. 22): 

"§. 379. Tradidit Y da mcnte 
deuotissima - -- res pro­
prietatis sue, quas sibi do­
minus imperalor Lodowycus 
p er p r e c e p tu m lradidil" -
- (\Vigand 1 S. 84). 

Cf. §. 357. Tradidit Esic 
comes res pro p riet a t i s sue, 
quasquas sibi domiuus impe­
rator lllotarius per prece­
p tu m tradidiL"-- ('Vigand, 
s. 78). 

Unerlilfslich war: "dafs die Geberio die Urlmnde an's Slift 
abgab" (Beck). 

Ihr "IuhaiL" soll "mit der Tradition nicht übereinstimmen". 

"Nach der U r lt u n d e hat V g I. Na r. h der U r Ic u n d e 
Graf E g b er t die Besitzung hat Graf Esik den I<aiser Lo-
in pago niftharsi in villa im- tbar früher gebeten, dafs er 
miuchuscn seiucr Gemahlin lda ihm ein Lehen in pago ribua-
früher bewilligt (,.conces- riense-- in uilla ca:;Leni-

s i t ") und der Kaiser Ludwig 
diese ßewilligung bestätigt 
(auf ihre Bitte, "ut res -

• -- c o n f i r m a r e m u s "). Die 
ech tc Tradition hesagt aber, 
dafs der K11iser Ludwig seI b s t 
durch eine Ur kuude ( "prece­
ptum") dieselben Besitzungen 
übergeben habe" ("tradi­
di t"). Bender und Beck -

cha zu eigen bewilligen 
möge (" c o o c e der e m u s "), 
und der Kaiser nicht nl!r diese, 
sondern auch di~ spätere Bitte 
erfüllt: "ut res-- con. 
firmaremus". Dementspre­
chend besagt die Tradition, 
dafs derselbe Kaiser Lotbar 
seI b s t durch eine Urkunde 
( "preceptum") dieselben Be­
sitzungen übergeben habe 
("tradidit"). 

Eine kaiserliche Bestätigung ( confirmare) der Be wi I Ii­
gung (concedere) war bei der Tradition (tradere) für die 
Sicherheit des Stiftes hinsichtlich des ungestörten Besitzes so 
nolhwendig und unerläfslich, dafs derselbe Lolhar, welcher dem 
Grafen Esik Güter zu eigen b e w i; I i g t halte, bebufs der Tra­
dition an das Stift noch eine Bestätigung des Besitzes hin­
zufügte. - Aber die bewilligende und bestätigende 
Person ist in Betreff der Tradition lda's nicht ein und dieselbe: 
der Kaiser Ludwig bestätigt der h. lda, was ihr Gemahl 
Egbert früher bewilligt halle. 

Die Guter, welche Graf Esik vom Kaiser Lotbar zu eigen 
bewilligt erhielt, waren zuvor ReichsIehe n gewesen ())ali­
quantum ex rebus iuris nostri quibus ipse ordine praeside­
bat beneficiario ad proprium concederemus-- de iure 
n o s t r o in ius ac dominationem i p s i u s perhenniler mansu­
rum transfundimus"). So auch die Guter, wel('he Graf Egbert 
seiner Gemahlin bewilligt hatte; denn der l{aiser fügte der 
Bestätigung des Besitzes ("res in villa imminchusen prae­
dictae matronae conlatas c o n firm a m u s") noch hinzu, "et 
praecipientes iubemus ul nullo inquietante memoratas res 
iure proprietario possideaL" (Falke, I. c. p. 284). 

Den 1\ondigen braucht es nicht bewiesen zu werden, dafs 
Belehnte von den Lehngütern ihren Gemahlinnen irgend Etwas 
zu deren ßenutzung abtreten durften. So hatte auch Grnf Eg­
bert von seinen ReichsIehe n einige in pago uiflharsi in rilla 
immichuscn seiuer Gemahlin zum Niefsbrauch bewilligt. Bei 
seinem Tode war eine kaiserliche Bestätigung des Besitzes 
um so nothwendiger, da die Verwandle des l{aisers zugleich 
eben diese Guter z 11 e i g o n besitzen wollte. Dafs sie auf Be­
fehl des l{aisers Allod geworden sind, besagt auch die echte 
Tradition ("res proprietatis sue quas sibi dominus imprralor 
Lodowycus per prccrptum trndidit"). - Ich kann nicht absehen, 
was nun noch nothwendig war, um zunächst der Ida und dnnn, 
nach Abgabe solcher U1kunde, dem Stifte Corvei den ungestör­
ten Besitz dieser Güter zu siclaern. Die Verschiedenheit der 
Verhältnisse bei Esilf, als unmittelbarem Reichsvasallen, und bei 
lda, als Aflea·bclehnter, erheischte einen abweichenden niodus 
dc!r lcaiserlichen ßeslätigung. Zu der Zeit, wo lda ihr Al­
lod in lmmighausen dem Stifte Corvei tradierte, war dasselbo 
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bereits durch kaiserlichen ßefehl ihr Eigen gewesen. Des 
früheren ßcsitzstandes durch Bewilligung ihres Gemahls Iwnnte 
foglieh bei der Tradition nicht mehr gedacht werden, nachdem 
der Kaiser seI b s t durch die Url,unde vom 22. Januar 838 
das Obereigenthum ihr übertragen halte. 

Sonach stimmt der wesentliche Inhalt der Urkunde mit 
der Tradition, insO\Yeit beide den Raiser betreffen, volllwmmen 

überein, und ist in dieser ßeziehung l'ein Grund vorhanden, 
den Verfasser des chronicon Corbeiense uni des registrum Sa­
rachonis auch einer Urkundenfälschung zu bezichtigen. 
Nach meiner Erfahrung ist Fall,en nur in den Fällen, wo er 

sieb auf noch zu edierende Urltunden beruft, kein Glaube 
zu schenken. -

Es bleibt aber ncch ein directer ßeweis gegen die 

Urlwnde übrig, "dafs die I da, welche imminchusen und Hel­
monscede (§. 393., 'Vigaud) besafs, Niemand anders ist, als 

die zweite Gemahlin des Grafen Esilw (ßender, Sp. 228).­
Die h. Ida ist nimmer Esiko's zweite Gemahlin geworden" 
(Beclt, Note 78). 

Ich mufs zunächst verlangen, dafs beide Gelehrte und wer 

ihnen sonst darin zustimmen möchte, sich Gewifsheit über das 

Verhältnif5 ihrer Quelle: der "Traditiones quaedam antiquissi­
mis temporibus ecclesie Corb. factae - welche 'Vigand, in 
seiner Geschichte von Corvey, 2. ßd., S. 222 und 223 (im 
J. 1819) ediert hat"- zu den ,,TradHiones Corbeienses- (her­

ausgegeben von Dr. P. 'Vigand 1843") verschaffen. Auch sie 

werden dann sich überzeugen, YOn deu ersteren sei nur eine 
sehr geringe Anzahl in den Jetzteren enthalten. Denn 

von jenen ~4 Traditionen (bei Wigand, Geschichte) sind in 
den 4 8 G Para g'r a p h e n der allgemeinen traditioues Corbeien­

ses nur verzeichnet: "Ida secunda conjux Esiconis - - IIel­
menskethen (§. 393 bei 'Vigand). - Rodegerus Comes 1\Jein­
gotessen (§. 402). - \Yicmannus Comes Dungon (§. 242). -
Ileremannus 1\Juleuhusen (§. 114).- Ticthart (§ . G6) et 11athu­

wig ßimbil\.e (§. 405, wenn das in beiden §§. Enthaltene damit 
in Verbindung gesetzt werden kann). - Vffed Stahle, Albech­

tessen, Hegeuhusen (§. 286). - Folchart Lollun (§. 72 ). " -
Die altern Tradili011en, auf welche es hier besonders an­

ltömmt, sind: "Esic Comes vineas in Kastinuca.- Bilidrud 
sua coujux ßudinaveldan. - Ida secunda c.oujnx Imminchu­

son et IJelmensi,ethen". In der Tradition "§. 357. Tradidit 
E si c comes - - mansos VIII, cum omnibus perlinenliis eo­

rum utpute cum terris - - \'ineis" - -; ist 
offenbar eine andere Tradition des Grafen Esik 

"§. 379. TradiditYdamente 
deuotissima ad reliquias 
sanctorum martirnm Stephani 
et Viti res proprietalis sne, 
quas sibi domiuus imperator 
Lodowycus per preceptum lra. 
didit in pago 1'\iftharsi in villa 
Ymminchusen cum omnibus 
ibidem pertineutibus. Testes: 
Volcwerc, Ecbertus, Adalhard, 
Volcrid, llem et alii XXIII." 

"§. 393. TrodidH Ida omnem 
hereditatem suam qunm habuit. 
in llelmonscede. Testes: ßardo 
comes, Heriman comes, Theid­

ger comes, Dlarcbodo comes, 

et alii XIII." 

müssen ein und derselben Id a, und zwar der zweiten Gemah­
lin des Graren Esiko, beigelegt werden. 

Die Auszeichnung "menle deuotissima" haben in den 
486 Paragraphen der Co1 bei er Traditionen fibf'fhanpt nur zwei 

Personen erhalten: die h. lda und ihre Grofstochter "Un­
d u w y" ( §. 373) . *') Schon diese einzige Thatsache hätte 
davor bewahren sollen, die beiden, ihrer ganzen Anlage nach 
durchaus verschiedenen Traditionen von einer und derselben lda 
ausgehen zu lassen. - Esiko's zweite Gemahlin besnfs Erbgü~ 

ter in Im m i g hausen, wie in II e Im scheid; aber nur die 
Tradition der letzteren scheint in die allgemeinen Corvei'­
scheu Traditionen aufgenommen zu sein. Denn ob eben sie 
im §. 393 gemeint sei, mufs Demjenigen sehr zweifelhaft el'­
scheinen, welcher 8rnstlich erwägt, dafs die öltern Traditio­

nen: "Esic Comes vineas in Kastinaca. - ßilidrud sua conjux 
ßudinaveldan," in den allgemeinen Traditionen keine Aufnahme 
gefunden haben. 

*) Dr. Bender läfst (Sp. 227) die "Identität der Hnduwy, der Ge­
mahlin Amalung's und Aluller Bennit's und Amalung's mit der 
gleichnamigen Aebtissin von llerford in 1'\ichts zerfallen. Der 
Sohn des nrstorbenen Amalung (J.), Bennit (I), erhielt im Jahre 
811 von l{arJ dem Grofsen ein Pririlegium (s. Erbard cod. 
dipl. 1., Hegest. Nr. 276). lladuwic war mindestens noch 
887 AcLLissin ." Sonach war Amalung I., Bennit's I. Vater, der 
Grofsvater ihres Gemahl's Amalung II., und derjenige Bennit I., 
welcher 811 jenes Privilegium erhielt, ihr Schwiegervater; 
ihre Söhne aber waren Bennil II. und Amalung 111. Sie selbs& 
erhielt nach dem Tode ihres Gemahls "divino nutu" die Abtei 
zu lJerford um 858. Was aul'ser den Traditionen zu dieser 
Enlwicldung führt, s. in den Brunonen, S. 71 - 74, §. 35, 
S. 81-89, §. 39- 44 mit dem Resu1Late S. 87: 

Egbertus==78::;:6=. ==" da. Amelung I. 
t ante 811. 

gemeint. Der ß i I i d r u d ist in den allgemei­
nen Traditionen nicht gedacht. Von vier und 

dreifsig ältern Traditionen sind also nur sieben 
in den allgemeinen enthalten; und ,·on den hier 

entscheidenden Traditionen Esik's und sei­
ner ersten Gemahlin ist daselbst l{eine Silbe 

vorhanden. - 'Ver wird da noch behaupten llöllllcn, 
die Traditionen : 

I 
Billingl., N.. ., Bennitl. 

comes. vir spectahilisetr oror Wä l'ini eins- 811. 

j I valde inclytus. I que fratrum. I 
0 a, ___ Ludolfus, Cobbo Ir. Iladttini, ___ Amelung II., 

nat. 806-;----1 g Prmnntts Cob- fratcr lladuini. ouun- nrptis Wa1 ini ei~~ comes, 
ouiit !.113. l.Jonis,duxSaxo- C11lus Amelung, in que fratrnm, amita t nnte 8ii8. 

niae orientalis. palatio Caroli regis. llathumodae. 

Ilnthumoda, · 1 1 
nata 8-l.o, a\JlJati~sa in Bennit II. Amelung III., 
llmncstcshnscn 85:!, nepos CoJJbonis. 

obiit lll. kul. Dccbr. 874. 
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Kar) Becl\ hat überdies behauptet, für die "Ida, Esilws 
Gemohlin" als "Schenl{crin von Immighausen und llelmscheid" 
in den zuror zusammengestellten Traditionen sprächen "auch 
die Namen der Zeugeu", da doch in 'Virldichkeit in bdden 
Traditionen, und auf diese kommt es hier nur an, durchweg 
ganz verschiedene Zeugen gt>nanut sind. 

b) Endlich bezweifelt Da·. Bender (Anzeiger, Sp. 228 f.), 
dafs die "874 hochbetagte, vou Altersschwäche nie­
d e r g e d r ü c k t e Ta n t e" a m 1\r a u I{ e n 1 a g er d e r A e b I iss in 11 a­
thumoda von Gandersheim *) die 8b7 noch genannte "tlel'­
forder Aebtissin Ilarluwic," er glaubt, dafs eine andere "Tante 
aus der Verwondtschoft der Ludolfinger hiel' gemeint gewesen 
sei". - .Mag sein, dessen uugeacbteL bleibt die Ilerforder Aeb­
tissin Iladuwin Ludolf's Schwester und llathumoda's Tante. 

13) ßei "olle dem Gesagteu" steht es aber fest, "dafs zur 
Erforschung clcr Abstammung und der Verwandtschaftsverhält­
nisse cler h. I da ein anderer, als der bisherige 'V cg eiugeschla­
gen werden mufste" (ßender a. a. 0 . , Sp. 267). 

Dr. ßender befand sich auf demselben, liefs aber durch 
die Irrlichter Adalhard und Wala sich auf einen falschen Ne­

benweg verleilen, der uimmer zum Ziele führt. 
Ob der Weg, welchen ich in den ßrunonen gebahnt habe, 

der n:chte sei, darüber mag eine am gemeinsamen 'Verke mit­
arbeitende l{rit il\ Zeugnifs ablegen. U n erlaf:.lich scflien es mir 
indessen, sobald ich von Dr . ßender's Versuche, den rechten 
Weg zu finden, Kunde erhielt, mich in gldcher mirarbeitender 
YVeise zur ßeurtheilung desselben hit!r, wie es geschehen ist, 

einzulassen. 

«)Reet. ßrunshausen, denn nach Gandersheim wurde dies 
Hloster erst nach llathumoda's Tode, unter der Aebtissin Ger­
berg, ihrer Schwester und Nflchfolgerin, am 1. November 881 
verlegt. S. Brunonen, S. 102, Note 154. 

1Jeber den GebrauC!b tler HeiDJ.kleinode bn 
Feltle. 

Der in Nr. 1 des gegenwärtigen Jahrganges des Anzeigers 
enthaltene Aufsatz: "Aeltestes Beispiel von Abtretung eiues Helm­
kleinodes" läl'st die in unserer Ueberschrift enthaltene Frage 
zweifelhaft. Gegen das udoindliche Zeugnifs, dafs llelmldcinode 
in l{ricgszügen geführt worden, stellt sich die in der Sache 
selbst liegende grofsc UnwalHscltcinlichlu:- it der Altsfuhrung. 
Da iudefs das erstere l\eineswegs vereinzelt dasteht, vielmehr, 
wie die genannte Abhandlu 11 g selbst hervorhebt, sogleich in 
auffälliger und aus verseidedenen Zeiten zusammengesetzter 
Reihenfolge sich wiederholt, so dürfte Grund vorhanclen sein, 
auch das letztere Mome11t näher iu's Auge zu fassen und zu 
versuchen, ob nirht eine Ausgleichung beider sich finden las~e. 

'Venn in der U1 kunde gesngt wird, dafs ein Ilelnrkleinod 
tn des Reiches Dienst und des Stifts Kriegszügen geführt wor­
cen, so erfährt dieser Ausdruck gewifs uicht sein volles Recht, 

wenn wir einzig in ßelrocht ziehen, ob der gezierte Ilelm 
in der Schlacht getragen sei. Es wird im Kriege ja nicht 
immer geschlagen, und wie die Url\nude zu den erwähn­
ten Anlässen selbst hinzufügt, dafs das Kleinod on mancher 
anderen Stätte geführt sei, so konnten ja auch im Felde Ge­

legenheiten gegeben sein, wo jenes in irgend einer Weise 
einen Zweck er füllte. Das Nächstliegende, was llier nnzuneh­
men, wäre wohl, ciafs das Ilelmldeinod ähnhrh verwandt wor­
derr, wie später noch die Fahne, vor oder im Zelte des An­
führers, vielleicht iu Begleitung des bemalten Schildes, oufge­
stellt gewesen sei. Vielleicht fand es auch eine andere Ver­
wendung, welche Frage jedenfalls vorläufig noch weiteren For­
schungen oberlassen bleiben m ufs. Der iu Nr. I in llolzschnitt 
beigefligte, auf einem Speer vorgetragene Helm liönnte als er­
ster Fingerzeig dienen. Auf einer Abbildung in Montfaucon's 
grofsem Werke, lll, 33, läfst auch de1· Herzog von Bourbon, 
der gerüstet mit leichtem Visierhelm und Halsbrünne einherzieht, 
den Turnierhelm mit Decl{e, l{rone und gewaltigem Pfauen­
schweif von einem anderen Gewappneten sich nachtragen. Je­
de:Jfalls würde durch Bestätigung diesel' oder einer ähnlichen 
Annahme die Vermuthung des vorhergehenden Aufsatzes ge­
rechtfertigt werdeu und die Führung des llelmldeiuodes im 
Felde nur den A nfi.ihrern zuzuweisen sein, wenn vielleicht ouch 
nicht ausscldief~hch den obersten . - Nehmen wir aber auch 
in Aussicht, dafs der Helm mit einer Figur des Kleirtods wirk­
lich in der Schlacht getragen worden sei, so stellt sich sogleich 
die Frage dar, ob nicht Rücl\sichten vorwalten lconnten, welche 
die dadurch herbeigeführte Unbequemlichl{eit in den llinter­
grund treten licfsen. 'Vodurch Iwnnte dP.r ganz in Leder oder 
Eisen gehüllte llann sich besser l\enntlich machen, als durch 
d!!n hoch emporragenden llelmschmucl{? - Die Taktik, tutler 
unscheinbarer oder wiederboller Gestalt der Rüstung den Füh­
rer zu verbergen, scheint doch nur in Ausnahmsfällen ange­
wandt worden zu sein. 

So sehr Kamprhelm und Turnierhelm sich später auch un­
terschieden, so gab es sicher eine Zeit, wo beidc gleich wa­
ren~ wenigstens einander näher standen. Schon von unsern 
heidnischen Vorfahren wird berichtet, dafs sie in der Schlacht 
mit gewissen grotesl\en Auszeichnungen ihre Häupter zierten. 
Sehen wtr aber auf den nüchternen Sinn derselben, wie er i:J 
ihren echtcsten Nachlwmmen, den nordischen Colonen. sich er­
halten hat, so mufs selbst der Erldärung der römischen ßerirht­
erstatter gegenüber die Frage entstehen, ob allein der Zweck 
des Schreckens oder die Freudß am Schmuck die Ursache einer 
solchen Sitte gewesen. " ' ie wir· \Yissen, flilrr!en die Germa­
nen auch sonst Feldzeichen, welche bereits vollkommen den 
ZwP-ck der späteren Fahnen erfüllten. - Jedenfalls würde auch 
diese Bedeutung des lle Im ldcinodes den G cbra uch desselben 
nur den Fuhrern zuweisen. 

'Velche Absicht konnte überhaupt in der Uebertragung 
eines Ilelrnkleit~odes liegen? - Die Urltunden geben !(einerlei 
Aufschlufs daruber, und doch hielt man ersiclttlich die Sache 
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für wichtig genug, utn Urkunden darüber aufzunehmen. \Vas 
lwnnte diesen oder jenen Edlen veranlassen, sich von einem 
nndern dessen \Vappen oder llelmldeiuod abtreten zu lassen? 
- Schwerlich war es blos Geschmnckssache und die Vorliebe 
für dieses oder ein anderes \Vnppeubild. Es waren durch 

solche Verleihungen ohne Zweifel Vortheile für den Beliehe­
nen bedingt. \Vfiren es besondere, aufserhalb Jirgende Rechte 
gewesen, die mit dem \Vappen und Kleinode zugleich übertra­
gen worden, würden sie bei der im 14. Jahrhundert bereits 
hinreichend vorgeschrittenen Au~führlichkeit der Urliunden wohl 

irgend eine Nennung erfahren haben. Die Uebertragung ei.1es 
Hclmldeinods läfst uach Allem, was davon beknnut, sich liaum 

anders, denn als die Ausstellung eines ritterlichen Empfdllungs­
schreibens, eines dauerndeu Credithriefes für das Ansehen der 
OeiTentlichlteit betrachten, etwa wie wenn jetzt die Firma eines 
bedeutenden llandelshnuses ron einem geringeren erworben, 

oder einem Anfange1· erlaubt würde, sich der Unterschrift eines 
bewährten 1\Ieisters zu bedi enen . Zwar sind es in den vor­
handenen Nachrichten scheinbar l{eineswegs immer die Höher­

stehenden, die an minder Bevorzugte ihren Besitz abtreten; 

allein G1ünde zur Bewerbung und Annahme des überlassenen 

Gutes werden immer vorhauden gewesen sein und lagen Yiel­
leich t jedes ßla I in besonderen V edJäl tnissen verborgrn, die 
mit dem Tode der betreiTeuden Personen in Vergesseuheit ge­
rielhen. - Ein bemerlien sw erther Umsland ist aber, daf.s nicht 
immrr das gauze \Vappen, sondern oft uur der dazu gehörige 

Ilelmschmudr, ohne Zweifel als der sichtbarsteTheil <Jesselben, 
verl{auft oder ver·schenl<t wurde. Auch diese Thatsache scheint 
durch leicht furtzuleitende Schlüsse die Annahme zu bestätigen, 

dafs das 1\leinod von den Führern auch im Kampfe getra­
gen sei. 

Volles Licht in dieser Sache l'önnen wo I nur weitere 
Funde Yon Urkunden gewähren; einstweilen müssen alte Ab­

bildungen ergänzend ausl~t• lfen . Sie sind nicht gerade selten 

und geben in ihrer vermehrten Zusammenstellung das Dlafs 

ihrer BeweislHaft. - Die ältesten Zt·uguissc, auf die wir bei 

begrenztem Suchen gestofsen, finden sich in einer aus der zwei­

ten llälfle des 13. J<~luhuuderts stammenden Ilaudschr ift von 
Rndolf \'Oll Dlontfort's \\'ilhclm YOn Orleans auf der Ilofbiblio­

thek zu Dlüuchen ( Cod. german . Nr. 63, 4°), worin mehrmals 

der gerüstete Held, sowohl im ßegriiT, in den Kampf zu ziehen, 
Nr. I. 

wie in der Schlacht selbst, mit einem auf die Spitze gestellten 
ldssen fö rm igen Aufsatz auf dem Helme erscheiu t ( s. N r. 1). 

Der Gestalt wegen köuute man versucht sein, denseihen 

für ein ungeschickt \'Om Zeichner angebrachtes Visier zu. hal­
ten ; doch zeigt der letztere im U ebrigen sich der Formen ziem­
lich mächtig, und der alte Topfhelm, auf welchem jedes l\lal, 

· uud zwar über der llelmdecke jener Schm11ck angebracht ist, 
bedarf wegen seines hinreichenden Verschlusses ,·or dem Ge­

sichte lteines Visiers. Die Köuige in diesen Bildern sind durch 
1\ronen auf den IJPimeu bezeichnet; sonst lwmmt Nichts vor, 
was sich als lJelmkleinod erklären Jiefse. - In einer eben da­
selbst befintllichen \Vellchronik desselben Dichters aus der 
1\htte d~s 14. Jahrh. (Pe1·g. Ilandschr. Nr. 5, gr. Fol.) kommen 
Helme mannigfachster Art vor. Als Kleinode erscheinen so­

wohl im Einzelkampfe, wie in der Feldschlacht, sogar bei Be­
lagerungen, ganze uud halbe, einfache und mit einem Schräg­
balh.en belegte Adlerflüge, einmal auch ein liegender Halbmond. 
Seite GG a schPint eine Dame dem hocl<enden Hiller das 1\lei­
nod über der Decke zu befestigen. Neben verzierten Helmen 
sind aber immer die meisten ohne Schmueie - Eine Perga­

menthandsrhrift" desseihen \Verlres anf der Ilofbibliothelc zu 
Stuttgart bringt, obwohl einer etwas früheren Zeit angehörend, 
Helmkleinode in noch gröfscrer Auswahl der Formen, aufser 
den genannten auch \Vidderl<öpfc, Schwaneuhälse, BüiTelhöl'ner 

u. s. w ., unter ähulich~n Bedingungen, wie die früheren. Der 
Zeichner dieser Bildu strebt nach l\lafsgabe seiner Renntnisse 
ersichtlich eine grschichtliche 'freue an. Denn in manchen 
SchiachLeu finden wi1· auf der einen Seite des 1\ampfes die 

lHummen Sabel, die mau von den östlichen Nachharn her ken­
nen mochte, uud eine eigeuthümliche, nach vorn übergebogene 
J{opfbedcclcung, die offenbar bestimmt ist, eine gewisse fremd­
artige Natiorralität anzudeuten. Um die Israeliten zu l<ennzeich­

nen, setzt der Künstler iluren die bekannten Spitzhüte auf den 
Uelm (s. Nr. H), 

Nr. li. 

bezeicl111ct damit aber ancl1 z~gleich das 1\Tafs Sl:'incr und wol 
auch seiner l{uu~tgeuossen historischen Vcrllissigkeit. 

Iu der Legende drr Heiligen von Jacoh a Vornginc, bc­

enrligt 13G2 (llofhibliolhl' k zu ßllinchen, Pcrgum.-llandschr. Nr. ß, 
Fol.) trägt aufS. 81 b der gegen den Lindwurm anspre1Jgeude 
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Ritter St. Georg, dessen Jloupt ein rother Heiligenschein um­
gibt, den mit einem Adlerflug verzierten Ilelm auf dem Rucken 
hängend. Auch ein Speculum humanae solvatiouis auf der Uni­
versitätsbibliothek zu '\i\'ürzbnrg (cod. memhr. lat. 14.6, Fol.) 
zeigt mehrmals Pfauenschweife und ondere Kleinode auf den 
Helmen der Helden in friedlicher, wie in feindlicher Begeg­

nung. 
Wichtig in dieser Beziehung ist die im germanischen Dfu­

seum befindliche Bandschrift von l(onrarl YOn 'Vürzburg's tro­
janischem Rriege, von 1441. Der Zeichner der darin enthal­
tenen umfongreichen Abbildungeu geht olfenbor von der Vor­
aussetzung aus, dafs die Führuug des Helmkleinodes ein Vor­
recht der Anführer sei. In den häufig vorkommenden 1\ämpfen 
trägt Achilles einen holben Schwan auf dem Ilelme, IJektor ein 
Paar geluenzter Löwenldauen. Das letztere Zeichen fuhren zu­
gleich alle trojischen Prinzen. Ein entsprechendes 'Vappen­
bild zeigen die Feldherren auf ihren Schilden; dasselbe wird 
ihnen bisweilen auch auf einem Fähnlein nochgetragen. Andere 
Ritter führen nur bemalte 'Vappenschilde. Bei Aus- und Ein-
7.ügen sind diese stets nur wie im Gefolge um das IOeinod des 
Führcrs geschaart. Dem letzteren folgt dasselbe aber bis in's 
Grab. Nach Erlegung des Ilektor hat Achilles seinen Helm mit 
dem I\leinode am Eingange seines Zeltes aufgestellt. Bei Ein­
holung des Leichnams des ersteren wird sein Helm vorangetragen; 
beim Begräbnisse steht er auf dem Sarge. v. E. 

Zwei ungedruek.te Urkunden Kaiser Ludwig's 
des Bayern. i!f) 

:ftfitgetheilt von D r. C. W i li. 

Kaiser Ludwig der Bayer beurkundet, dafs an dem gestri­
gen Gerichtstage zu Frankfurt zwischen Erzbischof Balduin von 
Tri er, Beschirm er des Stifts zu l\Iainz, nebst der Gcistlichlceit 
daselbst einerseits, und der Stadt Dlainz andererseits, gegen die 
letztere wegen Zerstörung des Riosters zu St. Jacob die Zah­
lung von 100,000 l\Iark Silbers eingeldagt worden, und dafs er 
auf Ansuchen des genannten Klosters dcmst!lben Golfriet von 
Eppenstein als Anleiter auf der Dlninzcr Gut und viele Herrn 
und Slädte als Schirmer und Helfer gegeben habe. 

1332, Januar 28. 
Wir Ludwig von Gotcz gnaden Hömischer kaiser, zu nllen 

ziten merer dez richs, tun chunt allen den die diesen brief se-

*) Sr. Excellenz dem k hnnnover'scl1en Staatsminister Freih. W il­
helm v. Hammerstein vcrdanl{cn wir den Hinweis, dnfs 
eine im Familienarchh•c auf Schlofs Gcsmold bei Osnnbrück 
befindliche Urlumdc I{. Ludwig's d. ß. v. 6. Dcc. 1345, durch 
welche dem Ilermnnn v. Hammerstein ein Burglehen verlie­
hen wird, unter Beifügung eines Facsimilcs in der als Manu­
script gedruckten "Geschichte der Freiherr]. von llammcr­
steln'schen Familie" (Hannover, 185G. 8), S. 7, zu finden ist. 

hent oder horent lesen, daz die erbern und gaistliche Jüten, 
Gotfrid, obbt, Johans, priol, und aller convent dez closters zu 
sant Jacob uzzerhalb der mur zu ßlenlz an dem nehsten men­
tag vor unser frauen tag der kerzwihin ze Franl{enfurt do wir 
zu geriht sazzen, den tag und die slat wir von unserm l{aiser­
lichen gewalt dem erwirdigen Baldwinen erzbyschof ze Trier 
und beschirm er dez sliftes z~ ~lentz, unserm lieben gelriwen 
furstcn, dem cappilel ze l\lentz den clostern und den stiften 
zu nientz und bi nlentz uf ein seit und den burgern gemainlich 
der stat zu nlentz uf die andern seit umb all ufleulfe, misse­
hellung und brti'.lhe, die entweschen in beschehen weren und 
ansprach die si da von zu ein ander beten oder haben wollen 
zu einem reh!lichl!n und unverzogenlichen tag ze gewinnen und 
ze ferlieren geboteu und gesaczet baten, dez auch wir uns er­
kandcn und erkennen an disem brief vor uns mit fur~prechen 

stunden und erclagten von Salman dem ){amrer, Emclich dem 
scbulthaizzcn, Nyclaus Scherpelin, Vollcmar und Willlldn, welt­
lichen rihtern - - dem walpolen - - den burgermaistern, 
dem rat und der gemaind der stat ze ~Icntz mit dem rehten 
hundert tusen t ma rk silb ers l\1en tzer gewigds und mer als die 

brief sagent, die si derselben urlail und genhlz auch von uns 
han t, dar umb daz si frevellieh und ungevordert mit geriht, 
geistlichem octer weltlichem, si und ir closter zestort vertriben 
gebaimsuchet und beschedigt beten, ir hus und ir hof zehro­
chen mit gewalt, an reht, und begerlen zu anlaitern umb daz 
selb silber Gotfrids von Eppeustain uf als ir gut Yarens, ligens, 
besuchtes oder unbcsuchtz in steten oder uf dem land, den 
wir in auch von gerihtz wegen gaben und ims gebuten und ge­
bieten an diesem brief als fürsten, greven, frien, herren und 
rittel' vor uns an einer gesamenten urtail ertailten daz er si 
dor uf so) anlaiten als reht ist, swa er irs gntz iht bcwizt 
wird, Iigens oder vareos, besuchtz oder unbesuchtz, an alle 
widerred. Dar nach begerten si ze schirmern und ze belfern 
der edeln herren und fürsten, kunig Jobans von ßehaim, her­
zogen Rudolfs und Ruprechtz, phallentzgraren bi Rin, dcz gre­
ven von Holland, Fridrichs margraven zu nleissen, IIainrichs 
lantgraren ze Hessen, Ulrichs greven von \Virtenberg, Rudolfs, 
Fridrichs von Hessen, margraven von Baden, Jobans und Sy­
mons, greren von Spanheim, Georien, Chuorads und Ilainrichs 
ruhgraven, Johan und Fridrichs wildgreven, Götzen uud Fri­
drichs greven von Liningen, Gerlachs, Ilaiurichs und Emchs gre­
ven von Nazza-i'\-e, Lutter, Dietrichs und Seilerntin herren von 
Iseuburch, herren zu Limpurg, dez vorgenannten Gotfrids her­
ren zu Eppenstain, Ulrichs, herren zu IIanawe, l{unen und Phi­
lips hcrren zu Valkenstein, Jobans und 'Vilhelms von !(atzen· 
elenbog greven - - der schulthaizzen - - der burger­
maister ·- - dez ratz und der gemainde der stet ze Straz­
burg, zu Spir, zu 'Vorms, Oppenheim, l(olen, Ach, 'Vescl, Bop­
parten, Coblentz, Franl{enfurt, Fridberg, Geilenhusen, 'Vepsler, 
dar zu aller del' die si ermanten oder vorder[en mit disen brie· 
fen, die in von geriht worden Üuer dise vorgeschriben urtail 
gebcrn edel und unedel, gesezzen in steten oder uf dem land 
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swie die gehaizzen weren, die in auch mit urlail ertoilt wor­
den, daz wir ins geben selten und gaben, daz si in beholfen 
weren als reht wer uf die vorgeschriben burger von Dleinlz 
der slat zu Dleinlz und als ir gut da von gebieten wir vcstic­
lich und ercnsllich von gerihts wegen und von unserm kniser­
lichenn gewalt den vorgescbriben helfern und schirmern als sis 
gevordert haut und auch cl'lailt ist, doz si den egennunten 
geistlichen Jüten dez closlers ze sant Jacob beholfen sin uf 
die burger gemaiulich der stat ze l\Ieintz und als ir gut unver­
zogenlich und an widerred. und si dar uf schirmen nutzlieh 
und getriulich Teten si dez uiht. oder swelh under in dicz 
geboten und urtail niht vollfurt als ertailt ist, und auch im 
von uns geboten ist, da sülen wir und daz rieb hin rihten als 
reht ist. Der brief ist geben zu Frankenfurt an dem nehsten · 
dinstag vor dem egenanlen unser frawen tag. Ze urkund di­
ser vorgenauteu urlail und gebolz versigelt und mit unsers hof­
gerichtz insigel da man zalt von Christes gehurt driuzehen 
hundert jar dar nach in dem zwai und drizzigisten jar in dem 
ahzehen jar unsers richs und in dem fünfden dez l{aisertums. 

Das Original auf Pergament ist wohlerhalten, jedoch fehlt 
das Siegel, uud nur die seidene Schnur hängt noch an . Das­
selbe stammt ans der llinterlassenschaft des Domcapitulars 
Schuuk zu DJainz und befindet sich gegenwärtig im Besitz des 
Herrn Dekan IlertcJ in Oppenheim . 

Kaiser Lurlwig der Bayer beurlmndet den am Tage vorher 
zu Frankfurt gefällten Rechtsspruch, nach welchem auf Klage 
des Klosters St. Jacob, aufserhalb l\Iainz gelt>gen, wegen des 
demselben zugefügten, 100,000 Dlark betragenden Schadens die 
Stadt lUainz in die AchL erklärt und auf deren Güter Anlcit ge­
geben wird. Als Anleiter wird Gotfrid von Eppenslein und als 
Schirmer eine grofse Anzahl von Edeln und Städten ernannt. 
Acht und Anleit soll ohne Einwilligung des Klägers niGht zu­
rücl,genommen werden. 'Ver den Verurtheilteu beholfen ist, 
soll sich in derselben Schuld befinden, wie jene. Jede gegen 
die Dlainzer eingegangene Verpflichtung soll erloschen sein. 

1332, Januar 28. 
Wir Ludewig von Gotes genaden Römischer ({aiser, ze al­

len ziten merer des richs, tun kunt allen den die disen brief 
sehcnt horent oder lesent, daz die gaistlichen IÜt Gotftid abbt, 
Jobans prior und aller convent des closters ze sant Jacob uz­
zerhalb der mur ze 1\leint~ an dem nechsten mentag vor unser 
frawenlag kerzwihin zc f'ranldnfurt, da wir ze gericht sazzen, 
den tag und die stat wir von unser gewalt dem erwirdigcn 
Baldwinen, erzbischof ze Tri er, und beschirm er des stirtcs ze 
~leintz, unscrm lieben gelriwcn fürsten, dem capitel ze 1\Jeintz, 
den clöslcrn und den stiften ze nlentz und bi l\lentz vf ein 
sit und den burgern gcmai11lich der stat ze 1\Icntz uf die an­
deren seit um b a II u ITiäulT un t1 bnich die enl weseben in be­
schellen weren und ansprach, die si da von gcn ain ander ha­
ben wollen, zu einem rechtlichen und unvcrzogenlichen lag ze 
gewinnen und ze verlieren, geboten und gcsalzct baten, vor 

uns mit fÜrsr-rechen stunden und beclagten mit solieben für­
worten ziuchnüzze und prolestalion, daz si uf niemans lih, Iid 
noch tot clagtcn noch clagen wolten uf die burgcr gemainlich 
der slat ze Dlentz uud sundedich uf alle die die hie mit na­
men geschriben staut: Ernrieb der Schullhaizze von 1\]eintz, 
Salman der Camrcr, Richter Nyclaus, Jacob zume Bart, Chun­
rat der Steiumetz, Ernrieb von Landegge, Craft zum Rebstock, 
Ditrich zum Rad, Herholt der Visier, Kunman Haft, Emrich in 
der kÜfftH' gazze, lleniggin Ruhfuzze, Voltz ze dc1· Niwen la­
ben, Eberhart siu brudcr, Haimau Guntram von Wolfshain, Ja­
cob, des Zolners sun, Nyclaus der Kannelgiezzer, Cl aus, des 
1\Iiuners sun, Jekel llichler Salmans bruder, Ernrieb Bödil{ain, 
'Vainlz Til, Gotschall{ von Ach, Willikain Richter Salmans bru­
der, Franz, Chunrat sin bruder, Jel{el zum guldin Swan, Ger­
bart, Craft Becl{el~haimers sun, Baiman der Vischcr, Emrich 
KÜchner, Antoni von Castel, Ulman von Landegge, Zobel zum 
dÜrren bavm, Alartin, sin bruder, Dietrich ze Woll{enburg, Hai­
man Vogt, Emerh:h \Virlburger, Peter von Uail, Chunrad zum 
Bodenhaimcr, Nyclaus Behaimers sun, Gerhart zum Langenhof, 
Ileniggin von Liechtenstain, lJeniggin Reifmaus sun, \Villaim 
Hüzze ritler, Ilainrirh burgermaister ze Dlentz, Richter Voll{• 
mar, Hainrieb zum Cleman, Ilaiurich zur Sumerwune, Richter 
Scherpel, Arnolt zum Frosche, Hainrieb YOn Oftcrdingen, Til­
man zur Lindeu, Uerman zum Zan, daz si frevelheben und un­
gevordert mit gel'iht, gaistlichen oder weltlichem si und ir 
closler zerstört, vertriben, gehaimsucht und beschedigt heten, 
ir hus und ir hof zehrochen mit gewalt an reht, dez heteu si 
schaden gcnomer. hundert tusent marl{ silbers, l\lentzer gewigds 
und mer, und vordereut gerihlz dar umb das unreht, gewalt 
und schaden, den si in nls frevellieh getan beten. Do wart daz 
reht gefregt und ertailt von den fursten, hcrren und riLtern. 
Erl{anden wir uns des vorgenanten geboten und unverzogenli­
cheu tags, dez wir in erkandcn und erkennen an discm brief, 
so solt wir in und den convent richten Über die vorgenannten 
von Dlentz mit der acht und zu allem ir·em gut hggend oder 
varend in steten und uf dem land, besucht oder unbesucht mit 
der anlnit ob si ez niht versprechen die wil wir ze gericM 
sezzen. Darnach taten wir als erlnilt ward und gaben in an­
Iait uf als ir . gut, fürbaz ward in ertailt nach ir vorderung von 
den furslen, herren und rittcro ze anlailer uf der vorgenanten 
von l\lentz gut, Go tfrid vou Eppenslein, den wir in ze anlaiter 
gaben. Ims gebuten erenstlichen und gebieten nach dem ur­
tail mit unsern briefen. Ouch ward ertailt mit gesamenter ur­
teil nach ir vorderunge Über da2: sclb urlail in ze schermer 
und ze helfer die cdeln herrcn und fÜrsten, l\Ünig Johan von 
Bchoin, herzoge Rudolf und Ruprecht phalczgraven bi Hin, der 
greve ze Ilolland, F1 idriche margraven ze l\lihsen, Hainriebe 
langraven zu Hessen, Ulrichc grevc von 'Vürtenberg, Rudolf, 
Fridrich unrl Hesse margraven yon Baden, Johan uud Symon 
greven von Spouhain, Geod, Chunrnt und Ilainrich ruhgravcn, 
Johan und Fridrich w:Idgreven, Go ~ z und Fridrirh greven ''On 
Liuingen, Gedach, lJainrich und Emich, grcven von Nazzawe, 
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Lultcr, Dietrich und Seilentin, herren ze lsenburg, herre ze 
limpurg, Ulrieh, herre ze Ilanawe, l{un und Philips heren ze 
Valkenstnin, Johan und '\Vilhalm von l{atzcnclleubogen grevcn, 
die schullhaizzen, die burgermaister, der rat und die gemaind 
der stet ze Strazburch, ze Spir, ze \Vorms, zc Oppeuhcin, E:olen, 
Ach, '\Vesel, Bopparten, l{oblenlz, Franl<enford, Ftidberg, Gai­
lenhusen, 'Vcpsler und gemainlich all die die si aischend oder 
vorderent, si sien in steten gesezzen oder uf dem land, edel 
oder unedel, s" ie die gehaizzcn sien, die wir in ze schirmer 
nach der urlail ~eben. Ouch ward ertailt, nach irs fürsprechen 
fÜrlegunge waz frihait die vorgenaunten ron nlen tz heten von 
in und dem convent irs ldosters bisher gehapt, cz weren 
brief dar Über geben oder niht, die solten si verloren hau 
und fÜrbaz l\ain reht dar an han. Ouch ward ertailt, daz 
wir noch daz rich die vorgenannten von l\Ientz aus der acht 
nit sülen noch mügen Jazzen an der cläger willen und haiz, 
noch anlait wide1· gebeu die uf si oder uf iJ· gut gegeben und er­
tailt wer. Ouch ist ertailt, wer in .nach der aht furbaz beholfen 
wer und in zu leti wider dis vo•·geschriben urtail, der so! in 
allen den schulden sin als si selber mit lib und mit gut, weih 
auch der vorgenanten schirmer und helfer in nit beholfen wer 
und si nit schirmen Ii, da fÜlen wir und daz rieb hin rihten 
als reh t ist. Fürbaz ist auch ertai I t \'On den Fürsten , herren 
und rittern, wer zu den vorgenanten von Dient~ gesworen, 
verlopt, verhaizzen ~ich het oder verbunden mit aiden, triwen, 
geiÜbdcn, oder briefen wie si gehaizzen sint, der sol der und 
des ledig und los sin und unverbunden und der bÜntnüzze ze 
kaii1em schaden komen weder an lib noch an gut, won si wi­
der das Rich und den Rehten frevellieh getan hant als vor 
uns da wir ze gerillt sazzcn, fürstrn, herren und rittern, mit 
gesamentcn mut und urtail ertailt l1ant. Dez geribtz und ur­
tail zu ainem waren urkur.d und sicherhait geben wir in disen 
brief besigelt mit unsers hofgerihtz insigel, der geben ist zu 
Frankenford an dem nehsten dinstlag vor dem vorgenanten 
unser Frawen tag, da man zalt von Christes gehurt driuzehn 
hundert jar, darnach in dem zwai und ddzzigesten jar in dem 
ahzehcnden jar unsers richs und in dem füuften dez kaiser­
tums. 

flie Urkunde befindet sich gegenwärtig m doppelter Aus­
fertigung auf Pergament im Besitze des llerrn Decan Ilertel in 
Oppenheim, an welchen sie aus der lliuterlassenschaft des Dom­
capitulars Schunk in Dlainz gelangte. ßeide Ausfertigungen 
sind nebst den daran hängenrlen Siegeln wohlt•rhaltcn, stim­
men aber nicht ganz genau mit einander überein. 

1Je1Jer Waelastafeln. 

Vom Archivar Ilerschcl in Dresden. 

Der Freisingcr und Nürnberger \Yacbstafeln wird Sp. 101 
und 102 d. BI. als besonderer Seltenheit gedacht. 

Inzwischen ist nicht unbeiHwnt, dafs der im Al!erthnme 
ganz gewöhuliche Gebrauch der \Vachstafeln als Schreibmate­
rials, namentlich zu vorlaufigen Niederschriften, hin und wieder 
bis weit in das Dli!telal!er herab sich e1hallen hat, ja in den 
Salzwerken zu Halle a. S. noch heutigen Tags vorlwmmen soll. 
Aufser den zwei obgenannten mittelalterlichen " 7 achstafelbü­
chern findet sich daher noch eine ziemliche Anzahl andrer der­
gleichen, z. B. eiu zweites, jedoch abhanden gelwmmenes NUm­

berger, in l\Jaf.w1ann's lihellus aurarius sive tabulae ccrntae, 
(Lip~iac, 1810) pag. 1D verzeirhnet. 

Ueber die daselbst aufgeführten Leipziger von 1426, jetzt 
in der Dresdcner Bibliothek unter Dl. 18 und 19 aufbewahrten 
mag noch bernerl\t sein, dafs D. Schäfer's Sachsenchronik, 
(Dresden, 1852) Bd. I, S. 33, eine ausführliche Beschreibung 
derselben enthält. 

Endlich ist noch zu erwähnen, dafs mehrere ältere 'Vachs­
tafeln neuerdings 111 Siebenbürgen zum Vorschein gelwmmeo 
dnd. worüber die Sitzungsberichte der \Viener Akademie, phi­
los.- histor. I{ lasse, Jahrgang 1858, Band XX VII, S. SD beach­
tenswerlhe Nachrichten briugen. 

Re,;esten zur Geselaielate der Herren ''OD 

'"tiitzlebeu. 

Vom Bibliotheltgehülfen 0. König in Rudolstadt. 

(Schlufs.) 

1380. - Quittung derer von Griesheim über die vom Abt 
zu Paulinzel1c wrgen des gefangenen Dietrichs von \Vitzcley­
ben gezahlten 75 0. (Sondcrsh. Archiv.) 

1383. - Ilermannstein von \Yitzleben, Frilz und Heinrich, 
seine Söhne, Tiezel der Jüngere, Tiezels Sohn, lriog und Frilz, 
Gehrüder von \Vitzleben. 

1387, am nestin snntage nach unsir nowin tage lichte­
wye, - ßeringer von \Yitzleben verkaurt wiederl\äuflicb dem 
Kloster zu 11m 2 Pfd. Pfennige jährlichen Zinses an 4 Hufen 
Land zu ßösleben. (Archiv zu Sondershnusen .) 

1388. - Graf Johann's und seines Sohnes Günther von 
Scl1warzburg Verschrcibuug über 60 Pfd. 30 Schillinge dem 
Abte Johann von Paulinzelle gegeben. - U. d. Z.: "beringer 
von wyzceleibin". (Rudolst. Archi\'.) 

1388, Jurlica. - Graf Johann von Schwarzburg lrnuft von 
der Gräfin Sophie von J{evernburg die llälfte der Stadt I!Jn. 
U. d. Z.: "Fr. von 'Vitzleben, gesessen zu dem Steine, Fried­
rich, Herrn Hermannsteins Sohn, nnrl Dietrich von \Vitzlebcn." 

1390, Novbr. 11. - Dlarl<.graf Willleim übereignet dem 
1{1. Cello die Dörfer und Güter Geczwicz, Dlyrow und Lecz­
scherow in der Pflege zu Dleissen, mit Ausschiurs der obersten 
und llalsgerichte, was llals und IIand antritt. U. d. Z.: "Hein­
rich ron 'Vytzelcybeu." (Bey er a. a. 0. p. 640.) 

1302. an vnscr lieben nowen tage lichlwye. ßeringcr 
von wiczcleibin bekennt, dafs er vom Kloster Pauliuzelle eine 
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Hufe Artlandes und eine Wiese zu Bösleben zu Lehn habe. 
(Rudolst. Archiv.) 

1392. - Dietrich von \Vitzleben verlrauft on Apel Senne­
belle, Bürger zu Rönigsce, 2 Pfd. Geldes jährl. Zinses. (Ru­
dolst. Archiv.) 

1393. - Obligation Dietrichs von Hof zu Bösleben und 
ßeringers von \Yilzleben zu Gummerstadt über von dem Kloster 
zu Ilm geliehene 40 Pfd. Pfennige. 

13!J5, an dem sonnabynde nach Sendc"Jacobustage dez heiligin 
Apostiln. Friedensvertrag zwischen dem Landgrafen \Vilhelm und 
der Stadt Erfurt, vermittelt durch den Grafen Heinrich von 
Schwarzburg und den gestrengen .Ern friczscl1e von wiczelei­
ben, Ritter, und Hermann von llarslal, Landrichter. (Doc. Er­
furlens. in archivo Rudolst.) 

1391>. - Albrecht von Witzleben der Jüngere und seine 
Frau 1\atharine verl<aufen der Vicarie S. Andreä zu 11m 16 
Schillinge . wiederkäuflichen Erbzinses zu Arustadt. 

1407. - Vertrag zwischen Dtetrich von Witzleben, Ritter, 
und dem Stifte U. L. Fr. zu Erfurt. U. d. Z.: 1\onemunt von 
Wizeleiben. (Arcb. zu Arnstadt.) 

1407. - Beringer von \Vitzleben verl{auft dem 1\loster 
zu 11m Holz im "'üllerslebener Flure für 70 Schock Gr. 

1408. - Graf Günther von Schwarzburg verkauft seinen 
Anthcil an der Langenwiese an Heinrich v. \Vitzleben, den 
Aeltern, jetzt Amtmann zu IJillburg. (Archiv zu Rudolst.) 

1417, am fritage nach St. Johannestag. Zeugnifs der l\1ann­
scbaft der Grafschaft Schwarzburg über einige unter den Gra­
fen strittige Punkte. Darin lwmmen vor: Heinrich ron Witz­
leyben, Dietrich v. \V. u. Fdtsche v. \V. (Archiv zu Arnst.) 

1418, als man singet Judica me domine. Lehnbrief der 
Frau Barbara v. \Yitzfeben über GO fl. Erbzinsen. Darin kommt 
vor: Conrad, ihr Sohn. 

1418. - 'Viederlwufsverschreibung über 1200 l\1ark I. S., 
die Graf Günlhrr von Schwarzburg vom Gr. Heinrich v. Schw. 
aufgenommen und dafür l{önigsee u. 11m, wie auch das Recht 

s an U anf Paulinzelle versetzt bat. U. d. Z.: Heinrich v. \Vitczelei­
bin zu der Wassiuburg. (Sondersh. Archiv.) 

1418 in dieS. Andreoe opostol. Graf Günther v. Schwarz­
Schillio&l burg verkauft wiederl{äuflich 23 fl. Zinsen aus der Stadt 11m 

Z.: r~tri:: 
fur 230 ß. an Heinrich von 'Vilzleben, Amtmann zu lleldburg. 

s Günlbtr 

(Arch. zu Arnstadt.) 

14 H>. - Graf Heinrich von Schwarzburg belehnt Hein­
rich, 1\irstan, Dietrich, Heinrich und Conrad von \Vilzieben mit 
allen den Erbzinsen etc., mit denen sie von seinem Vater be­
lehnt worden waren. (Arch. zu Arnst.) 

1426, Novbr. 11.- Der von \Vitzleben Stiftung in U. L. Fr.-
1\irche in Arnstadt. (s. Unschuld. Nacl1r. 1721, p. 525-527.) 

1428, Srplbr. 7. Arnshaug. - Vertrag Burggraf Ilein­
ricll's I. von ~leissen u. Ilerrn von Plauen mit Ilerzog Friedrich 
zu Sachsen über das Burggrafthum l\leisse11. · U. d. Z.: "kirslan 
von wicz.elebin der Eldir. s. Märl\cr a. a. 0. S. 546. 

1430. - llenze Schollre schwört den Gr. von Schwarzb. 
Urfehde. - Darin wird genannt: Fdtsche v. \Vitzleben. 

1432. - Graf Günther von Schwarzburg vcrl<auft an Hein­
rieb von 'Vilzleben das Dorf lange"·iesen mit Gerichten über 
Hals und Hand. Darin wird Heinrichs v. W. Frau, Felicia mit 
erwähnt. (Archiv zu Rudolstadt.) 

1432, am fritage an vnser lieben frauwen abinde den man 
nennet Lichtwie. Graf Günther von Schwarzburg verl<auft das 
Dorf Pennewitz wiederkäuflich für 427 rhein . Gulden au Ilein­
nch von \Vitz.leben. (Archiv zu Arustn<lt.) 

1438, Donnerstag nach Aegidii. Heinrich von 'Vitceleubin, 
Ritter, verkauft dem Rioster Paulinzelle ein Ilo1z, "die zwu 
Grubilcen" genannt. (Archiv zu Arnstadt.) 

1456, am Sontage Oculi . Die Gehrüder Friedrich, Claus 
und Conrad von 'Vitzleben \'erkaufen ihr Yorwerlr zu Flaue 
mit allen Zubehörungen an den Grafen Heinrich v. Schwarz­
burg, Herrn zu Arnstadt und SondershauseiL (Archiv zu Hu­
dolstadt.) 

1456, an dems. Tage. Dieselben verkaufen ihr Dorf Brei­
tenbach an Grafen Heinrich v. Schwarzburg etc. (Archiv zu 
Arnstadt.) 

1456. - Heinrich von \Vitzleben gesessen zu !1alschleben 
versetzt mit Zustimmung Herzog Wilhelms v. Sachsen das zu 
dem Dorfe 'Vitzlcben gehörende Gehölze u. dns Kircldchn u. 
Halsgericht das. denen von 'ViLterde. (Arch. zu Hudolst.) 

1457.- Herzog \Vilhelm's von Sachsen Verwilligung, dafs 
der Pfarrer zu Oberndorf 6 Hufen Landes Pfarrgut zu Diarlis­
hausen gelegen, denen von \Vilz1eybin, zu l\Iarlishausen geses­
sen, um ein Korngeld eingethan. (Arch. zu Rudolst.) 

1460 Dienstag nach concept. D1ar. Graf Lurfwig von Glei­
chen verltauft an den Grafen Heinrich von Schwarzburg einen 
Theil des Dorfes \Vitzleben. Darin Iromm t vor: Barbara YOn 
\Vilzleben, des verstorbenen Dietrich v. \V. Ehegemahl. 

1477. - Der Ursula von \Vi!zleben in Gräfentonna Ver­
schreibung über 30 dem 1\loster Paulinzelle gegebene rhein. 
Gulden. (Rudolst. Archiv.) 

1486. am samstag nach Dionysii. In einer zu Erfurt be­
findlichen, die Grenze zwischen Tiefengruben und Berlca betr. 
Urlcunde wird erwähnt: "1\erstan v. \Vitzeleubeo, der Amtmann 
zu Blankenhain ist." 

1488. Dienstag nach St. Vitustag. Jerige ( Georg) von 
'Vitzelcben auf Liebenstein bürgt in einer Obligalion Graf Gün­
thers von Schwarzburg, in Vormundschaft seines Vetters, Gr. 
Heinrich von Schwarzburg, für von Philipp Vitzlhum crborgte 
400 rhein. Gulden. 

Volksrehne aus deua t,. Jaltrltuudert. 

Auf dem Vorsetzblatte eines ehemnls dem "Leonhardns Sau­
tcr Vbcrlingnnus 1624" gehörenden Buches findet sich die Noliz: 

Die luterische Studenten haben ain Iiedle crdicht vnd den 
Calholischen zu truz in ainem vmbtrunckh gesungen: 
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ßet, bet, pfäffle, bet, 
Daz dich der Schwcerl nit zertrel. 
ßifs Osteren kombt der Torstens?n, 
Pfaffen vod 1\lünch müesseu daruon, 
Ora, bet, pfäffle, bet. 

5. 

Der rruntschaft vnd der dienste mein 
darzu der meiner habe 
seyt nu das sprich wort ist worden gemein 
wer sich ann klainer gabe 
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Den 28. Junij Ao. 1610. Der fürst von Anhalt fürt diseu 
vers in seinem !'ahnen ,·or Gülch ctc. : 

des ersten uit benugen lat 
dem sol verzigen sein das grofs 
far hin gesel vnd hab dir das. Difs bedeut den Reformierten Stannd 

Jesuiler, 1\lünch vnd pfaffen müessen aus dem land. 

Donaueschingen. D r. ß a r a ck. 

'Volkslied. 

t. 
Ach guter gesell wes zeicht du mich 
daf., du mich hast ze sc.hnöde 
vnd spricht mir vppildichen zu 
das Lhust du auch dem ede. 
du woltest meinem willen tun 
dan•mb so wolstu vor mir han 
ein gutdes ketlen vnd uit Ion. 

2. 

Darein do sol gesprenget sein 
vir diemaut lauter vnd clare 
die wollest durch den willeu mein 
ganz tragen offenbare. 
darvmb wcrst du mir gern holdt 
vmb edels gestain vnd rotes golt. 
für war ich gib nit solr.hen solt. 

3. 
Seyt ich dein frontschart ltaufTen sol 
so trags noch Jenger faile. 
ydoch woH ich dir gunneo wol 
''ier ring an einem saile. 
wann du mich zu solchem nit vermagst 
und du •;on mir kain Ion emphagst. 
du hafs gar vpildeich bedacht. 

4. 
Also sol man den toren ton 
die sol man weishait lcren 
die im von frawen wellen han 
\'il lieber gut dan erc 
sie achten rechter liebe ldain 
dann nur auf golt vnd edels gestain 
fur war dir sols verzigen sein. 

Aus dem Cod. germ. der 1\lünchener Hof- und S taatsbiblio­

thel{1 Nt·. 259, Fol. 177. 

Mü uche n. Dr. A. ßirlinger. 

Bruelastück eines alten Kalender8. 

Ein Pergarnenstreifen des 15. Jhdts. enlhält folgende Ge­

sundheilsrcgeln *): 
"Gusto. aceturn comede cum ouis propler oculos ceduar 

betoniam agrimouiam in refectione bibc. 
In iulio non vtaris venere potioncm non accipias sangui­

nem non minuas flores apij et vue bibas non nimis dormias ab 
assato baineo et a piscibus palustribus a caulibus et a calidis 
cibis absline pocio tua sit gamanrlre saluia rula apium anetum. 

In augusto nc tu infirmeris cuslodias te a frigore frigidi~ 

cibis vtere sepe noli balneari a piscibus palustribus simul d 

columbis absline poleium et plantaginem nssa sume maluas et 

caules non comedes ceruisiam et medonem non bibas. 
In septembri buccellas panis Jacte infusus ieiunus comede 

cottidie fructus maturos preter pira nisi cum potu comcde. 
pocio tua sit costa agrimonia grana ruastica si ,·is minue san­

guinem. 
In octobre tarn uolatilia quam quadrupedia bene (bft) sunt 

sana excepto solo cnucro qui cancer leditur tune a marino ser· 
pente racemis utere musturn bibe cum cocto ansere. sed hijs 
spebus oportct ut stomachum custodias ne inter frigidus cre­
scat ne corpus corrumpatur. pocio tua sit ceduar galanga cy­
namomum cubebe porris plurimis vlere quomodo uolueris. 

In nouembri a bal::1eo te nbsline nullum capud comede 

cynamomum bibc. 
In deccmbri a caulibus te nbstine et ista si feceris per 

omnia membra sanaberis. et ista sufficiant. 
Notandum qnod ubi proltibelur minutio non simpliciler est 

intelligendum quod si necesse fuerit semper minuatur in omni 
tempore." 

Elbedeld. D r. 'V. C r e c e I i u s. 

*) Vgl. Anzeiger, 186!~ Nr. 9, Sp. 332 ff. 

Olit einer ßcilagc.) 

Verantwortliche Redaclion: Dr. G. K. Frommaun. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Bluseums in Nürnbcrg. 

U. E. Seba.ld'sche lluchdruckerei. 



Iein 

en ge e: 

and S tn~· 

endtn 

bill rolgr 

ter ocolo1 

mipils! 
nimisdor 

rbus et' 
11 apiom 

a frigore 

lustri~os !:' 

a some m1 

OD bi~l!. 

s ieioooi t: 

m polu n 

BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR HUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT • 

f865. .M 7. Juli. 

Chronil{ des germanischen Museums. 
Diesmal haben wir nur Erfreuliches zur Kenntnifs unserer ge­

neigten Leser zu bringen. 

Zunächst sind wir so glücklich, berichten zu können, dafs 

Se. ~JAjestät der Ifönig Carl von Württemberg allergnädigst 

geruht hat, zum Zwecke der Abtragung der durch den Anl{auf 

der freiherrlich von Aufsefsischen Samml,ungen dem germanischen 

iUuseurn erwachsenen Schulden letzterem die Summe von 500 fl, zu­

gehen zu lassen. Ist durch dieses l{önigliche Geschenk jene uns be­

sonders am Herzen liegende Angelegenheit ihrer so sehr zu wiin­

:ochenden baldigen Erledigung abermals um einen bedeutenden 

Schritt näher gebracht, so war der vergangene Monat auch in ande­

ren Beziehungen ein günstiger für uns, sowoh I was die Vermehrung 

der Einnahmen, als was den Zugang an Geschenken für die Samm­

lungen betrifft. Wie uns erst kürzlich neue bedeutende Unterstützun­

gen aus mittelfränkischen und oberpfälzischen l{reisfonds zugebilligt 

wurden, so ist uns peuerdings auch aus p fä I zischen J{reisfonds wie­

der ein Beitrag von 100 fl. für 1864/65 zugeflossen. Nächstdem haben 

wir zu bemerken, dafs auch die aus der herzog!. sachs.-meinin­

ge n 's c h e n Staarskasse unserer Anstalt während der letzten 3 Jahre 

gewordene jährliche Unterstützung von 25 fl. für eine weitere Finanz­

periode bewilligt worden ist. Aufser einem Geschenl{e von 20 fl., 

das Seitens der Stadt li e c hingen dem germanischen Museum ge­

währt wurde, ist aber namentlich der erfreulichen Thatsache ·hier 

noch zu gedenken, dafs neuerdings bei Gesang-, Turn- und anderen 

geselligen Vereinen eine rege Theilnahme an unserem Nationalinsti­

tute und seinen Bestrebungen sich zu erkennen gibt; und wir hof­

fen, diese Vereine, die in Lied und Wort des deutschen Vaterlandes 

so oft gedenken, immer zahlreicher den Förderem unseres nationa­

len Werkes beitreten zu sehen. Hier ist Gelegenheit geboten, pa­

triotischen Sinn zu bethätigen; nicht glänzender Gaben, nicht gros­

ser Opfer bedarf es dazu; legte nur jeder der vielen derartigen 

Vereine unseres grofsen Vaterlandes jährlich ein kleines Scherflein 

in unsere Hand, in ihrer Gesammtheit würden diese Gaben zur He­

bung und Förderung des germanischen Nationalmuseums ein Bedeu­

tendes beitragen. .:\'löchte doch jeder deutsche Verein es für eine 

Ehrensache halten, hier nicht zurückzubleiben 1 

Um unsere Bibliothek erwarben sich ein dankbarst anzuerken­

nendes Verdienst die Eigenthümer der J. G. Cotta ' schen Buchhand­

lung in Stuttgart, von denen uns die im Verlage der Ietztern er­

scheinende deutsche Vierteljahrsschrift in ihren ersten 108 Nummern 

gratis überlassen wurde, wie auch Ur. Lic. M. l\1enrer, Pfarrer, zu 

Callenberg im 1\önigr. Sachsen (s. unten N r. 18,278- 312). 

Unserer ~lünzsammlung wurde eine schätzbare Bereicherung 

von Seite des Direktoriums des "\Vitte und U ü cke ' sch en Waisen­

hauses zu Libau zu Theil, dem wir sechs alte Thaler verschiedenen 

Gepräges zu verdanken haben. 

Wie in letzter Chronik in Aussicht gestellt, geben wir am Schlusse 

dieser Nummer das Verzeichnifs der nunmehr erscheinenden 2. Lie­

ferung der "Photographieen aus dem german. Nationalmuseum". Es 

sei dieses Verzeichnifs hiermit der freundlichen Einsicht unserer Le­
ser noch besonders empfohlen. 

Neue Vertretung ihrer Interessen fand unsere Anstalt durch Er­
richtung einer Pflegschaft zu Neustadt a. S. 

Aus öffentlichen und Vereins- Kassen: Vom Magistrat 
der Stadt Pein e 8 H. 45 kr., vom Gemeinderalb der Stadt Frei­
burg i.Br. 15fl. (statt. früher 10fl.); von der Gemeinde Ostheim 
1fl., von der Gemeinde Recltertshausen 1fl.; vom Diöcesan­
Verein zu Bracken heim 3 fl. 30 Iu., vom Diöcesan- Vereine zu 
V a i hingen 3 fl. einm.; von der Bürgergesellschaft zu Bopfingen 
2 fl., vom Turnverein zu Gammertingen (Hohenzollern) lfl., vom 
Turnverein zu Giengen a. d. Brenz 1 fl. einm., vom Abendvereine 
zu Hechingen 2fl., vorn Gesang- und vom Gewerbvereine da­
selbst je 2fl. und vom l\1usil\vereine daselbst 5fl.; ferner von 
der vereinigten ;\laurer-, :steinmetz- und Ziegeldecker- Innung zu 
Zeit z 17 fl. 30 Iu. einm. 

Von Privaten: Ba y reut h: Rechtspr. Freiherr von Malsen 
3fl.; Bopfingen: Stadtpfarrer Richter lfl.; Bracl<enheim: 
Dekan Brackenhammer 1 fl.; ß r es I a u: J\auf'mann Rudolph Schöller 
lfl. 45lu. einm.; Carlsruhe: ProfessorLöhlein lfl.45kr.; Cas­
sel: Dr. R. Harnier, Oeergerichtsanwalt, 1 fl. 451u.; Eichstätt: 
Wilhelm Freiherr von Lützelburg, Staatsanwaltsvertreter, 1 fl. 45 kr. 
einm.; r i es a c h: Joh. Fridolin Fiala, Handelsmann, 1 fl. 10 lu. 
einm., Dr. Johann Hanser, l\, lt. Notar, 3 fl. 30 kr. einm., Joseph Zun­
zer, Verweser der Radgewerl\schaft in Olsa, 1 fl. 10 kr. einm.; Hof­
heim: Höfer, Vertreter der Staatsanwaltschaft, 1fl.; Innsbruclc 
Professor A. Huber 3 fl. einm.; Magd e b ur g: F. Wiggert, Profes­
sor u. Gymnasial-Direktor, 9 fl. 42 1/ 2 kr. einm.; Mannheim: Dr. Ar­
mand Buhl in Deidesheim 2 fl.; N ü r n b e rg: Steindrucker Johann 
lHichael Brand 1 tl. 30 Iu.; Posen: Justizrath von Gysicki 1 fl. 
45 Iu., J{aufmann Louis Jaffe 1 fl. 45 h., J{aufmann Sam. Jaffe 1 fl. 
45 kr., Stadtrath Hatz 1 .fl. 45 Iu. ; Pots da m : Geheimer Revisor Dre­
ger 1 fl. 451\r., Hofapotheker Hensel 1 fl . 45 kr. (statt früher 52 1/ 2 1tr.), 
Hofapothel{er l{rumbholtz 1 fl. 45 Iu., Justizrath Naude 1 fl. 45lu.; 
Ras ta tt: Rudolph Freiherr von Irmtraut, ]{, k. Oberlieutenant, 2 fl. 
36 kr. einm.; Sc h w e ri n: Gustav Peitzner, 1\-finisterialregistrator, 
1 fl. 45Iu.; Tange r münde: Pastor Spangenberg in Bellingen 1 fl.; 
Unke I: von Cordier, lc Ingenieur-Hauptmann a. D. und Pastor in Un­
I{elbach 1 fl. 46l{r,, Carl Freiherr von Hoiningen genannt Huene, 
Lieutenant im Ill. Garde- Grenadier- Regiment l{önigin Eli.i;abeth zu 
Breslau, 1 fl. 45lu. 

Aufserdern giengen unsern Sammlungen, wie wir dankend hie­
mit bestätigen, während des letzten lUonats folgende Geschenlie zu: 

I. Für das Archiv. 
K.arl Opitz in Plauen: 

3280. Lehenbrief des Kurfürsten Ernst und des Herzogs Albrecht 
von Sachsen für Peter ~fetzsch. 1414. Pgm. 

3281. Ein Band Bestallungs· und Pachtbriefe des lwrsächs. Obersten 
Karl Bose. 1642 - 1650. Pap. 

II. Für die Bibliothek. 
K.oninklijk oudheidkundig Genootschap in Amsterdam: 

18,236. Dies., Verslag over den Jare 1864. 8. 
v. Cuny, Landgerichts-Assessor , in Cleve: 

18,237. Bruchstücl{e eines Formelbuches; Pgm. Hs. 2 Doppelbl. 
8. 14. Jhdt. 

18,238. Bruchstüclw einer medic. Pgm.-Hs. 2 Blätter. gr. 2. 14. Jhdt. 
18,239. Bruchstücl•e einer medic. Pgm.-Hs. 3 Blätter. 4. 15. Jhdt. 
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Dr. v. Lancizolle, geh. Ober- Archivrath, in Berlin: 
18,240. Kratz, die Städte der Provinz Pommern. 1865. 8. 

J. C. Hinrichs'sche Verlagsbuchhand I. in Leipzig: 
18,241. Handbuch d. Geographie u. Statistik; Bd. I, 13. Lief. 1865. 8. 

W. Brandt, Direktor des Gymnasiums Andreanum in Bildes­
heim: 

18,242. Sonne, d. Primaner-Arbeiten auf d. Andreanum im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts. 1865. 4. Progr. 

Universität Kiel: 
18,243. Schriften der Universität zu Kiel aus d. J. 1864. Brl. XI. 

1865. 4. 
K. b. Akademie der Wissenschaften in )lünchen: 

18,244. Dies., Sitzungsberichte; 1865. I, Heft 1 u. 2. 8. 
Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde in 

Leiden: 
18,24f>. Dies., Handelingen en l\Tededeelingen. 1864. 8. 
18,246. Dies., Levcnsberichten der afgestorvene Medeleden etc. 1864.8. 

Kauffmann, gräfl. Fugger-Glött'scher Domänen-Inspel\tor, in Dil­
lingen: 

18,247. Zachariä, Denkschrift, den privileg. Gerichtsstand der Stan­
desherren im l{önigr. Bayern in Strafsachen betr. 1858. 8. 

18,248. Ders., Nachtrag zur Denl\schrift etc. lc60. 8. 
18,249. Piller, Anleitung zur Berechnung der chronol. Jlerl<male u. 

des Osterfeste::. 1864. 4. Progr. 
18,250. Jahres-Bericht über d. k. b. L) ccum, Gymnasium u. über d. 

Lateinschule zu Dillingen. 1864. 4. 
A. Knoblich, fürstbischöfli('her Selnetär, in Breslau: 

18,251. Ders., Chronik von Lähn und Burg Liihnhaus am Bober. 
1863. 8. 

18,252. Ders., Herzogin Anna von Schlesien, 1204 1265. 1865. 4. 
K. statistisch- topographisches Bureau in Stuttgart: 

18,253. Dass., Beschreibung des Oberamts Oe bringen. 1865. 8. 
Scheppig·, Oberb:mrath, in Sondershausen : 

18,254. Lasl<er und Gerhard, des deutschen Volkes Erhebung im 
J. 1848. 1. Lief. 1848. 8. 

18,255. Reichensperger, d. preufs. ~atiOnal-Versammlung und d. Ver­
fassung vom 5. December 18-!9. 8. 

18,256. Rückblicke auf die preurs. National-Versammlung v. 1848. 
1849. 8. 

Dr. Stephani in 1\Iannheim: 
18,257. Geschichte der Herren von Plessen. Pap.-Ils. 18. Jhdt. 2. 

König!. sächs. Ministerium der Justiz in Dresden : 
18,258. Schwarze, Uebersicht der Civil- und Strafrechtspflege im Kö­

nigreich Sachsen, 1860- 62. 1865. 4. 
Stahel'sche Buch- und Kunsthandlung in Würzburg: 

18,259. Chiliar.eum; 6. Bd., 10.-12. Heft. 1865. 8. 
Th. Oelsner in Breslau: 

18,260. Schles. Provinzialbliitter; 4. Jhrg., April-Juni. 1865. 8. 
Cesar Daly, architecte du gouvernement, in Paris: 

18,261. Revue generale de l'architecture; 22. vol. nr. 11-12. 2. 
Verein f. hamburg. Geschichte in Harnburg: 

18,262. Ders., von den Arbeiten der J{unstgewerke des ~Iittelalters 
zu Hamburg. 1865. 4. 

Dergiseher Geschichtsverein in Elberfeld: 
18,263. Ders., Zeitschrift etc.; II. Bd., 1. Hälfte. 186fl. 8. 

Zoologische Gesellschaft in Frankfurt afll.: 
18,264. D, zoolog. Garten; 6. Jhrg. Nr. 1-ö. 1865. 8. 

Pegnesischer Blumenorden in Nürnberg: 
18,265. Festgabe zur zweihundertjähr. Stiftungsfeier des pegnesi­

schen Blumenordens. 1844. 8. 
J. Fridolin Fiala, l\Iagister pharmac., in Friesach: 

18,266. Ilohenauer, d. Stadt Friesach. 1847. 8. 
Dr. Aug. Reichensperger, Appellationsgerichtsrath, in 

J{öln: 
18,267. Ders., die Kunst Jedermanns Sache. 1865. 8. 

Eugen Schnell, fürstl. hohenzoll. Hofl,ammerrevisor, in Sig-
maringen: 

18,268. Ders., Stephanie v. Hohenzollern. 1863. 8. 
18,269. Ders., Carl Fürst v. Hohenzollern-Sigmaringen. 1863. 8. 
18,270. Ders., Anton Aloys v. Hohenzollern-Sigmaringen. 1856. 8. 

Bauer & Raspe, Verlagsbuchh:, in Nürnbe~g: . 
18,271. Lochner, d. Stadt Nurnberg 1m Ausgang Ihrer Reichsfreiheit. 

1858. 8. 
18,272. Lampert, der Fall iUagdeburgs. 1861. 8. 

Voigtländischer altertbumsforschender Verein in 
Hohenleuben: 

18,273. Ders., 34. 35. 36. Jahresbericht. 1865. 8. 
Historischer Verein von Unterfranken und Aschaf. 

fenburg in Würzburg: 
18,274. Ders., Archiv; Bd. 17, 2. u. 3. Heft u. Bd. 18. 1865. 8. 

Societe d'histoh·e de la Suisse romande in Lausanne: 
18,275. Dies., memoires et documents; tome XX. 1865. 8. 

Dr. Adelb. v. Keller, Univers.-Professor, in Tübingen: 
18,276. Ders., un miracle de nostre dame etc. 1865. 4. 

Verlag der Frauen-Zeitung in Stuttgatt: 
18,277. J{irchenschmucl' etc., ßd. XVII, 2. Heft. 18615. 8. 

Lic. M. MeuFer, Pfarrer, in Gallenberg b. Waldenbura (Iigr. 
Sachsen): 

18,278. [\Iatthesius, der Articl•el vnd die Historia von Vnserem hern 
Jhesu Christo; 2 Thle . Pap.-lls. 1552--58. 2. 

18,27\1. Ders., vom heiligen Catechismo vnd kinder lehr. Pap.-Hs. 
16. Jhdt. 2 . 

18,2!30. , uszlige aus Luther's Tischreden u. a. m. Pap.-fls. 16. Jhdt. 2. 
18,281. Pontificii nuncii commemoratio ad ducem Johannem Frideri­

cum etc. 1533. 4. 
18,282. Oe injustis processibus judicii camerae imperialis protesta· 

tio etc. 1538. 4. 
18,283. Ausschreiben, an alle Stende des Reichs, jnn der ~hristli­

chen Relig10n aynungs vorwandten nahmen etc. 1o3 . 8. 
18,284. Acta in conventu Ratisbonensi etc. 1541. 4. 
18,2 5. Coruinus, Acta: Hand lun~en: Legation vnd schriffte: so 

durch ... Philipsen, Landgrnuen zu Ilcl'sen etc. Inn der 
Munsterschen sache geschehen etc. 1536. 4. 

18,286. Trew von Fridesleuen (M. Bucer), von Hirchen gütern. 
1540. 4. 

18,287. Al berus, der Barfuser ;\liinche Eu Ieuspiegel vnd Alcoran. 
1542. 4. 

18,28tl. Anhrengen vnd werhung der Bebstlichen batschafft etc. 
1523. 4. 

18,289. Ernser, wider das vnchristenliche buch )J. Luthers Augusti­
ners, an den Tcvtschen Adel auJ'sgangen. 1520. 4. 

18,290. Eck, dt's heiligen Concilij tzu Costentz ... entschuldigung 
etc. 1520. 4. 

18,291. Schutz vnd hanthabnng der Sibenn Sacrament wider 31 Lu· 
ter, von dem l{onig zu Engelandt ..... Heinrichen dem 
achten auJ'sgangen. 1522. 4. 

18,292. Erasmus v. Roterdam, ein nutzliehe vnderwisung eines 
Christenlichen fürsten wol zu regieren. 1521. 4. 

18,293. Uers., ein klag des Fq·dens etc. 1521. 4. . 
18,294. Ders., vormanung dfls he~~ Iige Euangt<lium vnd der heyl1gen 

zwelfboten schrifft fleissig zu lesen. 1522. 4. 
18,295. Ders., von der verbotthen sperfs des fleyschs. 1523. 4. 
18,296. Ders., aul'slegung des ersten Psalmen. 1520. 4. 
18,297. Hutten, anzöig, wie <tllwegen sich die Römischen Bischöff, 

oder Bäpst gegen den teütschen Kayfseren gehalten haben. 4. 
18,298. Vrsachen so die Chur vnd Fürsten: auch Stende vnd Stedte, 

der belientnis, warhafftie-er, Göttlicher ;Vnd Euangelischer 
Lahr .... zu erkennen gegeben. 1537. 4. . 

18,299. Das Bapst, bischoff, vnd Cardinal, die rechten l(etzer semt. 4. 
18,300. Causae quare synodum indictam a Romano pontifice, Panlo 

lll. recusarint, Principes, Status et Ciuitates imperii etc. 
1537. 4. 

18,301. I\lurnarus Leuiathan vulgo dictus Geltnar oder Genl's Pre-
diger. 4. 

18,302. Agathivs, rle bello Gotthorum etc. 1519. 4. 
18,303. Miechow, tractatus de duabus Sarmatiis. 1518. 4. 
18,304. l{ymeus, ein Alt Christlich Concilium etc. 4. (Defekt.) 
18,305. Fener, Sturm wider ain laymen thurn. 4. 
18,306. Bekantnus des Glaubens: die Robertus Barns. . zu Lunden 

in Engelland gethau bat. 1540. 4. 
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18,307. Lonicerus, catechesis dc bona Dei uoluntate erga quemuis 
Christianum. 4. 

18,308. Gloriosorum christi confessorum Vdalrici et Symperti histo-
rie. 1516. 4. 

18,309. Vita sancti Swiberti etc. 1508. 4. (Defel•t.) 
18,310. llermanni ßuschij Spicilegium. 1508. 4. 
18,311. ßlcurer, d. Leben der Altväter d. luther. Kirche; 3. u. 4. ßd. 

1863-64. 8. 
18,312. Sächs. Kirchen- u. Schulblatt, Jhrg. 1864:, Nr. 14-16 u. 

Jhrg. 1865, Nr. 18 u. 19. 4. 
Dr. Jos. Diemer, Je lc Regierungsratb, Direktor der Univer­

sitäts-Bibliothek in Wien: 
18,313. Ders., Beiträge zur älteren deutschen Sprache u. Literatur; 

5. Thl. 1865. 8. 
Hermann Böhlau, Verlagshandl., in Weimar: 

18,314. Zeitschrift für Rechtsgeschichte; Bd. IV, 3. 1865. 8. 

G. D. Bädeker, V crlagshandl., in Essen: 
18,315. Drewen u. Küchler, Adrefsbucb der Bürgermeisterei Essen. 

1865. 8. 
18,316. Essener Zeitung, Jhrg. 1865, Nr. 146-150. 2. 

Friedr. Wag·ner, Verlagshandl., in Braunschweig: 
18,317. 1\latthias, d. Feldzug von Waterloo u. die Braunschweiger 

unter Herzog Friedrich Wilhelm. 1865. 8. 

111. Für die Kunst- und Alterthums­
sammlung. 

Mii.ller, Kaufmann, in Nürnberg: 
4868. Grofser mittelalterlicher Schlüssel, gef. zu Epprechtstein. 

Scheppig, Oberbaurath, in Sondershausen: 
4869. 3 neue Abdrücke aus den Thaten des Hercules von H. Alde­

grever. 

Chronik der historischen Vereine. 
Mit t heil u n g e n d e r 1\. lc Ce n t r a 1- Co m m iss i o n zur E r­

forschung und Erhaltung der Baudenkmale. Ilerausgege­

hen unter der Leitung- Sr. Excelleuz des Präsidenten der 11:. k. Cen­

tral·Commission Joseph Alexander Freiherrn von Helfert. Redacteur: 

Anton Ritter v. Perger. X. Jahrgang. l.Uai - Juni. Wien, 1865. 
gr. 4:. 

Die Domkirche zu lirakau. Von A. Essenwein. (Sch}ufs.) -

Fundlunte von Aquileja. Von Dr. Friedrich 1\enner. (Mit 1 Tafel.) 

- Aus dem Schatze des Stiftes St. Paul in Härnten. Von Dr. 1\arl 

Lind. (Mit 1 Tafel und 2 Holzschnitten.) - Ueber zweischilfige 

l(irchen in Tirol. (Mit 2 Holzschnitten.) - Besprechungen. - Cor­

respondenzen (Funde, Pfahlbauten etc.). - Notizen. 

Mittheilungen der kaiserlich-]{öniglichen geogra­

phischen Gesellschaft. VII. Jahrgang 1863. Redigiert von 

Franz Fötlerle. Wien, 1863. gr. 8. 

Gesellschaftsangelegenheiten. Berichte über die Versammlungen 

(28. October 1862 - 23. Juni 1863). - Abhandlungen, und zwar 

folgende in's Geschichtsfacb einschlagende: Die Religionssel{1en in 

Oesterreich. Von T. V. Goehlert. - Das J_,and in Oestcrreich als 

Grundlage für Kultur und Geschichte. Von B. Gatti. - Versuch 

einer Erklärung der Namen Juvavum, Jvaro und Igonta. Von J. Berg­

mann. 

31 i t t h e i I u n g e n d e s h i s t o r i s c h e n V e r e i n e s f ü r S t e i e r -

m a r k. Herausgegeben von dessen Ausschusse. Dreizehntes Heft. 

~Iit einer Abbildung. Gratz, 1864. 8. 
Vereinsangelegenheiten. - Abhandlungen: Die Freien von Sun­

ecl,, Ahnen der Grafen von Cilli. ' 1on Dr. Karlmann Tangl. - Epi­

graphische Excurse, von Dr. Richard J{nabl. - Der Haienderstreit 

in Steiermarlc Von J. Zahn. - Neluolog J(aspar Harb's. Von Dr. 

Richard Knabl. - Ein Beitrag zur Zeit- und Sittengeschichte der 

Jahre 1600 bis 1618 aus den Rathsprotokollen der MarJ,tgemeinde 

Murecl\. Von Dr. Johann J{rautgasser. - Nachträge zum Aufsatze: 

Windischgratz und die Herren von Windischgratz bis 1551 (s. XII. 

Heft). - lileinere 1\Iittheilungen: Ein Gräberfund. Ueher die Schlacht 

bei Mühldorf. Sigmund yon Prüeschenk. Aus alten Stammbüchern 

etc. - Urkunden-Regesten für die Geschichte von SteiermarJi. 1.\fit­
getheilt von Dr. Georg Göth. (Forts.) 

Beiträge zur 1\unde steiermärkischer Geschichts­

q u e ll e n. Herausgegeben vom historischen Vereine für Steiermark. 

I. Jahrgang. Gratz, 1864. Verlag des historischen Vereines. 8. 
Materialieu für steiermärldsche Geschichte: a. aus l\1ünchen, b. aus 

Dresden . Von Zahn. - Inhalts-Verzeichnifs steierischer Stände- und 

Landtagsalnen aus dem 16. und 17. Jahrhunderte. Von Krones. -

Verzeichnifs der Handschriften der IL k. Universitäts-Bibliothek zu 

Gratz. Von Zahn. - Ueber Johann 1\lanesdorfer, Chronisten des 

mosters St. Lambrecht. Von 1\J. Pangerl. 

Verhandlungen und Mittheilungen der juristischen 

Gesellschaft in Laibach. li. Band, 9. u. 10. lieft. Redigirt 

vom ersten Secretär Dr. Ethhin IJeinr. Costa. Verlag der juristischen 

Gesellschaft. (Ausgegeben am 23. Juni 1865.) Laibach, 186ö. 8. 
Das LaHdschrannengericht in Laibach. Eine rechtshistorische 

Sldzze. Von August Dimitz. 

Abhandlungen der philosophisch- philologischen 

Classe der königlich bayerischen Akademie der Wis­

senschaften. Zehnten Bandes zweite Ab1heilung. In der Reihe 

der Denkschriften der XXXIX. Hand. l\lünchen, 1865. 4. 

Sitzungsberichte der königl. bayer. Akademie der 

Wissenschaften zu llünchen. 1865. I. Heft I. u. II. Mün­

chen. 1865. 8. 
Die Erklärung des Renos, 1\loinos und l\togontiacon, der galli­

schen Namen der Flüsse Rein und Main und der Stadt 1\lainz. 

Archiv des h ist o r i s c h,.e n Vereines von Unterfranken 

und Aschaffenburg. Siebzehnter Band. Zweites und drittes 

lieft. Würzburg, 1865. 8. 
Gescl1ichte des Dorfes Nüdlingcn. Von Dr. Carl Borberger. -

Geschichte der freiherrlichen Familie von und zu Erthal. Aus den 

Quellen dargestellt von Dr. 1\ittel. - Stadtbuch von Hofheim, aus 

dem Jahre 1385. 1\Iitgetheilt von J. B. Seikel. 

Achtzehnter Band. Die Weihbischöfe von Würzburg. Ein Bei­

trag zur fränkische·n 1\irchengeschichte von Dr. N. Reininger. Würz­

burg, 1865. 8. 1 Bl. u. 428 Stn. 

34. 35. 36. Jahresbericht des Voigt]ändischen Alter­

tbumsforschenden Vereins zu Hohenleuben. Vorgetragen 
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in der Hauptversammlung am 2. August 1865 von Advol\at Julius 

Friedemann, Vereinssekretär. Weida, 18G5. Id. 8. 
Jahresberichte. - Bücherl\atalog. Forts. - Urkunden : Nr. I-VII. 
Vierter Jahresbericht und Mitthcilungen des lli­

storisch-Statisti:-chen Vereins zu Franldurt a. 0. JUit 4 
Tafeln Abbildungen. 18G4. 8. , 

Vereinsangelegenheitcn. - Das H.egal des Juden~chutzes in der 
Neumark und . Lausitz während tlcr Jahre von 1324-1415, vom Ober­
Regierungs-Rutil Philippi. - Historische Bemerlmngen über den llo­
pfenhau in der Stadt Buckow und Umgegend, vom lireisgerichts-Rath 
Kuchenbuch. - Sechsundfünfzig bisher ungedrnclde Urkunden nach 
den Originalen des rathhäuslichen Archirs zu Münchebcrg, vollstän­
dig oder im Auszuge mitgeth. von dcms. - Die l\larienldrche zu 
1\lüncheberg und die l{irchen zu Wullww, Trebnitz, Schönfelde, Dem­
nitz, Uöbberin, Buchholz, llasenholz, Worin, Alt-Rosenthal, Hoppe­
garten, Eggcrsdorf, Garzin, J ahnsfelde, Görlsdorf, Neuentempel, 
Obersdorf, l\lünchehofe, Dahmsdorf, Petcrshagen, Dolgelin, Basen­
felde, Stcinhöfel, l\larxdorf', Arnsdorf, llermersdorf, Gusow, Buclww, 
Fall\enhagen, Comturei und Dorf Lietzen, Heinersdorf, Tempelberg. 

(Mit Abbildungen.) Von dems. 
V o n d e n A r b e i t e u d e r }{ u n s t g e w e r k e d e s 1\1 i t t e I -

alters zu llamburg. XI ßlatt Abbildungen nebst Erläuterung. 
Herausgegeben vom Vereine für hamburgische Geschichte. Hamburg, 

1865. 4. 111 u. 37 Stn. 
Zeitschrift des Be r g· i s c h e n Ge s c h ich t s ver eins. Im 

Auftrage des Vereins herausgegeben von Dr. 1{. W. Bouterwek und 
Dr. W. Crecelius zu Elberfeld. Zweiter Band, er!lte Hälfte. .:Hit 
2 Abbildungen. ßonn, 1865. In Commission bei A. Marcus. 8. 

U eberblick über die niederrheinisch-westfälische Territorial-Ge­
schichte bis zum Anfange des 15. Jahrhunderts. Von A. v. Hacften. 
- Hermann Wilcken, genannt Witekind, und seine }(irchenordnung 
von ~euenrade. Von Pastor Wolters. - Historische Gedichte vom 
Niederrbein. Von Dr. W. Crecelius. - Denl\schrift über eine grös­
sere literarische Unternehmung des Berg. Geschichtsvereins lden Jü­
lichschen Erbfolgestreit betr.). Von Dr. P. Hasse!. - Zur Geschichte 
des J{reises Solingen. Der Rittersitz Steinbüchel und die Gezelin­
J{apelle. Yon Steuer-Einn. Lülsdorff. - Eine urlmndliche Ueberlie­
ferung über die ersten kirchlichen Einrichtungen im Jiilicherlande. 
Von Ur. Fr. Ilosse. - Drei Huldigungstage der Stadt Wesel. Von 
Dir. Bouterwek. - Ein Autographon des Herzogs Johann Wilhelm 
und seiner Gemahlin Jacobe. Von dems. - Exorcizatio, an Herzog 
Johann Wilhelm geübt. Von dems. - Die Regiments-Ordnnng vom 
11. Dccember 1592. Von dems. - Zur Erinnerung an Johann Pe-

ter Berg, weil. Prof. der Theologie und J{irchengeschichte an der 
Universität Dnisburg. Von dems. - Bücheranzeigen. - Eine Wcr­
den'sche l{losterlegende. Von Dr. W. Crecelius. 

L ' I n v e s t i g a t c u r. J o n r n a I d e l ' I n s t i t u t h i s t o r i q u e. 
Trente-deuxiemc annee. Tome V. IV. Serie. 365. Livr. Avril 1865. 
366. Livr. l\1ai 1865. Paris, 1865. 8. 

Bulletin du Comite Flamand de Francc. Tome III. 
.Nr. 13. Janvier et Fevrier 1865. Lilie et Dunl\crque, 1865. 8. 

Extrait des proces- vcrLaux. · -- Cures du doyenne de ßailleul, 
(suite) par C. David. - Oocuments relatifs a Ia ville de ßergues, 
communiques par l\1. E. de Coussemal\cr. - Notes (sur les traces 
historiques de l'ancienne uationalite flamande) recueillies par J.-J. 
Carlier. - Revue du mouvement flamand, par l'nbbe D. Carnel. 

Ilandelingen en l\lededeelingen van de Maatschap­
pij der Nederlandsche Letterkunde te Leiden, over het 

Jaar 1864. Leiden, E. J. Brill. 1864. 8. 
Handelingen, tocspraak, verslagen. - ~lededeelingen: Fragmen­

ten eener oude Hronijl{, med egedeeld door !Ur. L. Ph. van den ßergh. 
- Verslag betreffende een Nederduitsch HS. van rel,enen meetkun­
stigen inhoud van Samuel Carolus l(echelius, door Dr. E. van den 
Ven. - Lijst van stul>ken betreffende Nieuw Nederland, versehenen 
in Amerikaanscht' l\Iengelwerken. - Catalogus Lil>rorum l\lanuscri· 

ptorum in Bibliotheca S. Salvatoris, quae fuit Bononiac; cx 31Stis. 
H. Copes. - Het Gedenktecken op het Iluldtooneel, door Dr. L. J. 
F. Janssen. - Jets over het Geboortejnar an den Geboorted:~g van 
l\larcus Zuerius Boxhorn, door l\lr. J. de Waal. - Cartesius Uiteinde, 
medegedeeld door illr. J. de Waal. - Inventaris der Handschriften 
Yan Mr. s. c. ~ederburgh , Comm1ssaris Generaal van Nederlandsch­

Indiö, opgemaakt door l\lr. J. P. Fremery jr. 
L e v e n s b c r i g t e n der a fg es t o r v e n e l\1 e d e 1 e den v an 

d e n1 a a t s c h a p p i j der Ne der I an d s c h e Letterkund e. ßij­
lage tot de Handeliugen van 1864. Leiden, E. J. Brill. 1864. 8. 

396 Stn. 
Zes-en-dcrtigste Verslag der Handelingen, van het 

Fries c h Gen o o t s c h a p v an Ge schied-, 0 u d h e i d- e n Ta a 1-

l\ und e, over het Jar 1863/64. ( Gelruh te W orlmm.) 8. 
Schriften tler gelehrten estnischen Gesellschaft. 

Nr. 4. Das Steinalter der Ostseeprovinzen Liv-, Est- und Kurland 
und einiger angreuzenden Landstriche, vou C. Grewingk. Dorpat, 
1865. 8. 118 Stn., 2 Bll. u. 2 llolzschnitt-Tafeln. 

Sitzungs-Berichte der lturländ. Gesellschaft für Li­
teratur und l{unst imJahre 1864. l\litau, 1864. - Desgleichen 

im Jahre 1865, am 3. Februar. 

N a c h r i c h t e n. 
LlteJ•atuJ.•. 

Neu erschienene Werke. 

37) Die Gripswalder lUatronen- und lUercuriussteine, 
erläutert ''Oll Franz Fiedler. Fest-Programm zu Winkel­
mann's Geburtstage am 9. December 1863. Herausgegeben 
vom Vorstande des Vereins von Altertbumsfreunden im Rhein­

lande. Bonn, bei A. JUarcus. 24 Stn. 4. l\lit einer Tafel 

in Steindruck. 

Während in neuester Zeit das immer mehr an Umfang gewin­
nende Gebiet der Pfahlbauausgrabungen nicht nur die Aufmerl;.sam­
l\eit der Forscher in erhöhtem Grade anzieht, ~ondern auch die 
Theilnahme des gebildeten Publikums in frül..!er nicht gel\annter \\'eise 
diesem Zwe1ge unserer Altertbumskunde zuwendet, fährt im Rhein­
lande, durch neue Entdeckungen stets rege gehalten, die Wissenschaft 
fort, den wichtigen Zeitpunl\l des Zusammenstofses der verschiedenen 
Elemente, deren Verschmelzung oder Widerstreit der heutigen Ge-
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sittung die Grundlagen gegeben, nn dns Licht zu ziehen. Zu den 

werthvollsten Entdeckungen der letzten Jahre gehört eine ganze 

Reihenfolge von Votivstcinen: die an einem Orte am Abhange eines 

verlassenen Flufsbettes des unteren Rheines vereint gefunden und 

sämmtlich celtischen Gottheiten aus der Zeit der ausgebildeten Ro­

manisiernng derseihen gewidmet sind. Die Erklärung dieser Denk­

'mäler nimmt Anlafs, das bisher über diesen Gegenst;:md bekannt 

gemachte und weit zerstreut liegende wissenschaftliche 1\-laterial zu­

sammenzufassen, sowie das letztere durch die neugebotenen Anhalts­

punkte zu vermehren. Bleibt manche Frage auch noch als solche 

bestehen, so ist es auf einem so sehr der Vergessenheit anheim ge­

fallenen Gebiete immer schon wichtig, bestimmte Fragen gestellt zu 

wissen, deren endliche Lösung meistens über die anfänglich fest­

gehaltenen Gesichtspunkte noch weit hinausführt. - Das vorliegende 

Programm schliefst sich an sechszehn vorhergehende ähnlichen In· 

ha lts an. 

38) N e e r I a n d s o u d h e d e n. L e m o y e n ä g e e t 1 a r e n a i s -

s a n c e d a n s I e s P a y s - B a s. C h o i x d ' o b j e t s r e m a r­

quables du 12e au 17e siecle par D. van der 1\ellen jr. 

'chevalier de !'ordre de la couronne de ebene etc. La Haye. 

lUartinus Nijhoff, Librairie ancienne et moderne. I. livrai­

son. 4. 

Der den Gelehrten und l{ünstler in sich vereinigende Verfasser, 

bereits bel{annt durch seine Veröffentlichung der alten Wandma­

lereien in der St. Bavokirche zu flarlem, sowie durch ein dem vor­

liegenden ähnliches Werk von 100 radierten Platten, gibt darin ge­

wissermafsen die Fortsetzung des letzteren, nur mit dem Unter­

schiede, dal's die Abbildungen in strengerem Sinne durch J{upfer­

stich hergestellt sind. Das Werk wird aus 20 bis 25 Lieferungen 

bestehen, in drei verschiedenen Ausgaben auf gewöhnlichem und 

chinesischem Papiere und in einer Prachtansgabe mit feiner Colo­

rienmg erscheinen, jedes Ueft 5 Tafeln enthalten und ein später 

folgender Text in holländischer und framösischer Sprache die nö­

thigen Erklärungen hinzufügen. Die vorliegende Lieferung bringt 

einen gothisch verzierten Schranl\ aus der zweiten Hälfte des 15. 

Jahrhunderts, der im Brande des Museums Boymans zu Rollerdam 

1863 zu Grunde gegangen; ferner einen vergoldeten Reliquien­

behälter vom 14. Jhdt. im Besitze des Verfassers, einen sehr reich 

ausgestatteten Nautilusbecher aus der späteren Renaissance, ein mit 

Elfenbein eingelegtes Jagdgewehr und ein Trachtenbild nach einer 

Miniatur vom Ende des 15. Jahrhunderts. Der Text, von welchem 

ein Probeblatt beiliegt, ist kurz und gibt, einer unnöthigen Wie­

derholung dessen, was die Abbiltlungen schon zeigen, sich enthal­

tend, nur die nöthigen Fingerzeige zum Verständnifs der letzteren. 

E. 
39) Shakes p e a r e in German y by D r. W i 11 i a m Be ll, at 6, 

Crescent- place, Burton Crescent, London, W. C. 1864. 8. 

Der auf dem Gebiete der Shakespeareforschung unermüdliche 

Verfasser, der bereits in den beiden Bänden seines bekannten Wer­

kes: Shakespeares Puck and his Folkslore seine Vermu­

thung, dal's der berühmte englische Dichter währenrl drei er, durch 

keine andern bekannten Thaisachen ausgefüllten Jahre seines Lebens 

in Deutschland verweilt habe, zu begründen versucht, macht in der 

genannten, zur Feier der Gehurt Shakespeare's herausgegebenen 

Schrift diese Frage zum ausschliefsliehen Gegenstande der ßehand­

lung. Er weiset nach, wie letzterer nicht nur bei Wahl seiner Stoffe 

in hervorragender Weise deutsche Quellen benutzt, die in England 

schwer bell.annt gewesen sein können, sondern auch in seiue Schriften 

Wörter aufgenommen habe, die den englischen Lesern unverständ­

lich, durch die Commer:tatoren von Warburton und Johnson bis auf 

Steevens falsch oder gar nicht erklärt, leicht begriffen werden, wenn 

wir einige Kenntnifs des Deutschen bei Shakespeare voraussetzen. 

So findet der Verfasser die Fabel zum J{aufmann von Venedig in 

dem altdeutschen Liede: "Von dem Kaufmann, der dem Juden ein 

Pfund Schmerbs aus seiner Seytten versetzt''; die zur Comödie der 

Irrungen in einer deutschen Uebersetzung des Plautus, die zum l~am~ 

let in einer Uebersetzung von Albert Hranz's "IIistoria Daniae u. s. w. 

Deutsche Wilrter kommen vor in l{önig Lear, Act I, Sc. 4; im Kauf­

mann von Venedig, Act 111, Sc. 1; im Timon von Athe?, Act IV, 

Sc. 3 u. s. w. 

40) Klänge von der T h ur. Dichterische Versuche eines Wy­

lerbürgers. St. Gallen. Druck der F. D. Kälin'schen Offizin. 

1865. 8. 92 Stn. 

Der ungenannte Verfasser, der uns in einem "Nachwort" nur ver­

rälh, dal's er der sechste der Wyler Bürger sei, die im Laufe des 

letzten Vierteljahrhunderts als Dichter aufgetreten sind, gibt uns in 

diesem Buche sechs verschiedene Dichlungen, deren Stoff der Ge­

schichte und der Sage seiner Vaterstadt entnommen ist. Die erste 

derselben schildert im Gewande der modernisierten Nibelungen­

strophe die wundersamen Wirl\ungen der Predigten des Bruder Bercht­

hold (Berthold von Regenshurg), der vom Jahre 1250 an Deutsch­

land und die Schweiz als Wanderprediger durchzog und auf freiem 

Felde seine Vorträge hielt, zu denen stets eine grofse l\lenge Volks 

herbeiströmte, da er mit glühender Begeisterung sprach und die 

Uebergriffe der Geistlichkeit und des Adels scharf rügte. Ocr Dich­

ter gibt uns ein lebhaftes, farbenreiches und naturtreues Bild einer 

solchen Predigt Berchthold's in Wyl (1255), die Bekehrungen und 

sogar Wunder zur Folge hatte. Das zweite Gedicht behandelt eine 

Episode aus einer der Fehden Rudolf's v. Habsburg vor seiner J{aiser­

zeit: die Versöhnung desselben mit dem Abte Berch thold zu Wyl. 

Auch die übrigen Gedichte gründen, wie die genannten, auf Erzäh­

lungen schweizerischer Chroniken und sind in ansprechender Form 

durchgeführt. Wir heben davon noch das Gedicht: "die erste JHesse" 

heraus, welches die Sage zum Gegenstand hat, dafs die ]{raft des 

Gebetes eines Priesters, der seine erste Messe las, den Geist eines 

Verstorbenen aus dem Grabe heraufbeschwor, damit dieser die Schuld 

sühne, die er an der lllutter jenes Priesters begangen. 

41) Geschichte der vier Märkte Au, Wolnzach, lllain~ 

burgund Nandlstadt in der Hallertau von Dr. Jo­

b an n Ba p List Pr echt I, lL Pfarrer in Reichertshausen. Mit 

der Ansicht des Schlosses zu Au und den vier ]}lärktewappen. 

1864. Selbst\'erlag des Verfassers und in Commission der 

Wölfle'schen Buchhandlung in Freising. 8. 235 Stn. 

Die Bedeutung der vier kleinen Orte, deren Geschichte in dem 

oben genannten Werkchen zusammengestellt, ist an sich nicht so 

grofs, dafs sie weit über die Grenzen ihrer Weichbilder hinaus in­

teressieren könnte; allein der merkwimli~e Umstand, dafs sie als 

Belege ihres Entstehens nicht nur mancherlei Denkmäler aus der 

Zeit der römischen Ansiedlungen, sondern als Grundlage ihrer ersten 

Geschichte auch Urlmnden aus Zeiten aufzuweist:.n haben, ~o für 

die meisten viel bedeutenderen Orte jene noch lange schweigt, ver-
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leihen den vier ~lärl\ten wie dem Inhalte des Buches eine besondere 
Wichtigkeit. Bereits aus dem 8. und 9. Jahrhundert tr'eten die Ur­

]mnden in soleher l\Ienge auf, dafs sie nicht allein über einzelne 

Thatsachen, sondern auch schon üher Zustände Licht verbreiten und 

u ns über Verhältnisse aufklären, deren Bedeutung weit uber den 

Ort ihres Zutagetretens hinausgeht. Die Behandlung des Stoffes ist 
einfach, verstaudig und in Rücksicht auf den verfolgten Zwecl\ er­

schöpfend. Selbst das abenteuerliche Spiel der J{elten, welches durch 

die meisten der nicht grade seltenen Ortschroniken jener Gegend 

sich zieht und manche derselben bei anderen Vorzügen geradezu un­

geniefhar macht - wir deuten hier nur von fern auf ein anderes 

Buch, das nicht nur die Entstehung der Stadt J{eblhcim, sondern 

auch .eine Benennung mit diesem Namen kurze Zeit nach der Er­

bauung Roms verlegt - tritt in gegenwärtiger Schrift ziemlich ge­

mäfsigt auf. 

42) Chronik der Stadt und des Closters l\lühlberg. 

l\ach authentischen Quellen hearbeitet und herausgegeben von 
Car] Robert Bertram, Kämmerer. Torgau, HeinrichEmit 

Schneider. 1 65. 155 Stn. 

Die Geschichte eines Ortes, tler, kaum mehr als einmal in den 

Gang der allgemeinen Begebenheiten gedrängt, einzig das Schicksal 
hatte, immer besessen, vergabt und vertheil t zu werden, die des­

hall> in ihren Einzelheiten kaum \veiteres Interesse als bei seinen 

Bewohnern beanspruchen kann. Den letzteren ist indei's in seltener 

"'eise Genüge gelei tct, denn ],aum eins der E1eignisse, wie sie 
den gewöhnlichen Gang de Lebens zu unterbrechen pflegen, sei es 

Feuer~brunst 1 1\rankheit: Theuerung u. s. w., dürfte in der aul'ser­

ordentlic!J fleil' igen Arbeit übergangen ~ein, ohne dars die Ueber­
sicht über da ' Ganze unter der , !enge der Einzelnheilen litte. Von 

allgemeinerem Interesse ind die grundliehe Erörterung der Schlacht 

bei ~Jtihlberg im J. 1547. die j}ittheilungen üher l\irchen und chu­

len, sowie manche der gegen Schlufs des Wer],es abgedruclden Ur­

]i.Unden und ku lturgeschichtli chen Belege, z. B. die tatuten der Stadt 

yon 1563, die Formel des Bürgereides u. a. Die Au.beute fiir die 

Geschichte des säch i eben Adel ist erheblich. 

43) T h ur in!! i a acr a. Urkundenbuch, Ge chichte und Bescbrei­

buncr der Thüringischen 1\loster. Begründet von D r. W i I­

helm Rein. 11. Ettersburg, Heusdorf und He;da. Weimar, 

llermann Bohlau. 1 65. 8. YIII, 277 Stn. 

Diese zweite Abtheilung der Thuringia sacra reibt sich in höchst 
, ·ürdiger Wei.e der er ten an indem ie mit derselben Hingebung 

an den Ge~emtand: mit derselben Sorgfalt und mit noch erweiter­
ter prakti~cher Erfahrung gearbeitet ist. Territorial- und Localge-

chichten von der Art, "ic die vorlie!!'enden, beruhend auf einer 
umfasse nuen allgemeinen Bildung, belebt , ·ou patrioti ehern Gei te 

und hen-orgegan!,!'en aus dem inneren Drang, durch die in der For­

schung gefundene eiuene Befriedigun.,. auch der Wis en ·chaft einen 

Di n.t zu lei.t en mü:.en nothwendia- an Werth al· Ionographieen 

uie höch,; te ~ tur e rreichen : zua-leicb a ber auch al · eine gediegene 
wh;;enschnftliche Leistun!! ein weitere Interesse in An prucb neh­

men. ßeidc~ i t Lei dem vorlieg nden Werl e der Fall, und wir 

zweif In nicht: dafs seine Bedeutung für mancherlei Zweige der Ge­

scbichts' ·i · sen--ehaft An rkennung finden ' ird. 
Wir begegnen hier Ur!wnden von deutschen 1\ai ern und Kö­

nigen, Päpsten, Erzbi chöfen, Bischöfen, Für~ten und sonstigen 

He rrn; ferner werden Documente mitgetheilt, die in rechts- und 

kulturgeschichtlicher Beziehung von Interesse sind; and ere berei­
chern die Kenntnisse der Topographie, so dafs also die Beziehungen, 

zu denen sich der in den Urlmnden enthaltene Stoff bringen läfst, 

sehr verschiedenartig sind. 
Die Ur!,undenabdrücl;:e scheinen sehr correct zu sein , jedoch 

frei von Ideinlicher Pedanterie. So ist z. B. der Unterschied von 

j und i, u und v aufser Acht gelassen, die rein überflüssigen, hun­

dertmal wiederkehrenden Formeln sind weggeblieben und nur durch 
Striche angedeutet. Ueber der Urkunde findet sieb tets ein e 1\Urze 

Inhaltsangabe, der Aufbewahrungsort des Originals oder der Drucli, 
aus welchem sie entnommen ist, sowie auch das aufgelöste Datum 

und der Ausstellungsort. Die IUethode, zuerst das Jahr, da nn den 

Ausstellungsort zu setzen und diesem dann .Monats- und Tagesan­

gabe folgen zu lassen, will uns nicht recht gefallen, oh cho n sie 

den Vortheil eines rascheren Ueberblicks über die shronologische 

Reihenfolge gewährt. 

Die genealogischen und sonstigen Bemerkungen unter dem Text 

sind meist sehr werthvo11; Orts-, Sach- und Personen regi te r er­

leichtern wesentlich den Gebrauch des Buches. 
Die Freude über die schone Lei~tung, welche wir vor uns ha­

ben, wird leider zu sehr getrübt durch den Gedanken, dafs die 

Iüaft, der sie entsprungen, gehrochen ist, und dals sie deshalb 
in Gefahr schwebt, ein Stück werk zu bleiben. ~]Ocre ein gü nstiges 

Geschic), über dem begonnenen Werke ,,:alten, daf e in unver­

kummerter Wei e zu Ende gefuhrt werde! 

Aufsfitze in Zeitschriften. 

Aus I an d: ~r. 26. Zu~ Geschichte des Holzschnittes. (Aus dem 

Cbamb. Journal.) - nr. 27. Zur Ge chichte der Buchdruchrei 

in Frankreich. Die Gehrüder E tif'nne. (l\'ach dem Quart. Re­

view.) - Die Fahrten der venetiani eben Galeeren nach Flan­
dern. (R. Brown.) 

Biene: l\'r. 18. Touit chau in . Jähren. (Job. Y. Hradisch.) - nr. 20. 

Jobann Amos Komenius (geh. 1592 ). Biol.!'raphischc Skizze. 

(Jos. Hnilicl\e.) - Der Eselswirth. BöhmLche Vollis·age. (Aifr. 

Waldau.) 

S 1 a v. BI ä t t er: 5. Hft. Ein ka·se liehe Beilager zu 1\rakau im 

J. 1363. - Böhmi. ehe Chnstu ~agen . (Alfr. Waldau.) - Die 
zwölf Brüder. Kroatisches ' olk märchen. - Der Sturz der 

böhmi eben latthalter au dem Fenster de Königsschlo·ses zu 
Prau. (Jlit Holzschnitt.) 

Chiliane um: l Tr. 10 r. Die ~icodemus- und Pilatuslegende. (Aus 

einer Hand ·cbrift der lünchener Hof- und ~taatsbii.Jliothek.) 

Diosl._uren: ·r. 24. Antwerpen: J.· otre-Dame. d. hques. -

1.\"r. 2;). Beiträge zur Ge chich te de~ Iagdeburger Doms. 
Euro p a: · r. 2 .... . ·orddeutschlands Wald baume und des Yoll;es 

aae und Dichtunu. 

Ilu tr. Familienbuch: . Heft •. 267. Die Entstehung und Ge­

.chichte de· Romans. {Rod Ro.:t. 

Gartenlaube: J.T r. 2. Ein lhi ·ersaal in einer Republik (zu Bre­
men im Ge' ·erbehau:: e.) 

Evan0'.-reform. 1\irchenzeitung:. pril. Zur Ge.chichte der 

reformirten Kirche in Deutschland. 

KathoL l~irchenb l au : ~r. 27. Die Kirche zu Gr. Krebs. (R. 
Bergau.) 
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Korrespondent v. u. f. D.: Nr. 336. Das Zeitungswesen im 16. 
u. 17. Jahrh. - Nr. 351. Der Ursprung des Domino-Spiels. 
(Aus der Nordd. Allg. Ztg.) 

~lagazi n f. d. Literatur d. Ausl.: Nr. 24. Die Namen der Frau 
bei den Germanen. (W. Kaiser.) - Nr. 29. Der Sturz des west­
römischen Reiches durch die deutschen Söldner. 

Altpreufs. lllonatsschrift: 3. Hft. Aus der Danziger Stadtbiblio­
thek (vier alte Dramen). 

Morgenblatt: Nr.29.30. Der Parcival Wolframs von Eschenbach, 

ein Symbol deutscher Geschichte. 
Deutsches ;\luseum: Nr. 24. Die religiöse Dichtung im christli­

chen Alterthum. ()loriz Carriere.) - Nr. 27. Die Schmiede in 
der Geschichte der !Uenschheit. Culturhistorische Skizze. (E. 

Schnellen.) 
Revue gen. de l'architecture etc.: Nr. 9.10. Architecture hi­

storique de l'Allemagne. Details divers du chateau de Bade. -
Nr. 11. 12. Renaissance allemande (un Iavabo a Strasbourg). 

(Franz Huguelin.) 
Bremer Sonntags b I a t t: Nr. 26. Ilanau im dreifsigjährigen Kriege. 
ßlünchener Sonntagsblatt: Nr. 26. St. Elisabeth von Thürin­

gen. - Schweizer Geschichte und Sagen: Die Angelsachsen in 
Sarmendorf. (Fr. II. Herzog.) - Aus einem alten Nürnberger 
Trachten buche. - Beil.: Zur Restauration der Altöttingh.apelle 

auf dem Gasteig. - Nr. 28. J(irchen- und Gottesdienstord­
nungen bei St. Lorenzen zu Nürnberg. (J. ßaader.) 

Wochenblatt d. Johanniter-Ord.-Balley Brandenburg: 

Nr. 25 f. Flensburg. 
Oesterr. Wochenschrift: Nr. 25. Zur deutschen Sitten- und Sa­

genlwnde. 
Allgemeine Zeitung: Beil. zu Nr. 187. Ueber die Pfahlbauten­

v'ölker. I. - Zu Nr. 194 ff. Zur Geschichte des Romans Simpli­
cissimus und seines Verfassers. (Herrn. l{urz.) - Nr. 199. Ueber 
die Pfahlbautenvölker. II. (N. Hocker.) 

Bayer. Zeitung: 1\Irgnbl. Nr. 169. Pfahlbauten am See von Va­
rese. - Nr. 188. Das altaugsburgische Festjahr. I. Der Was­

servogel. (Dr. Anton Birlinger.) 
Leipziger Zeitung: Wissensch. Beil. Nr. 47. Die Runen, eine 

literarische Studie von A. v. B. - Nr. 50. Zwei deutsch- däni­

sche Friedensschlüsse vor 500 Jahren. 

Vei•ndseltte N tt.ellrieltten. 
71) In der ungarischen Al<ademie wurde kürzlich über den in 

Ofstrovopatak am 22. April auf der Besitzung des Herrn Joseph 
B1mo gemachten a r c h ä o I o g i s c h e n Fund näherer Bericht erstat­
tet. Die betreffenden Alterthümer befanden sich in einem Grabe bei 
einem weiblichen Gerippe nebst Hunde- und Vogelknochen und be­
standen aus einem Armband, einem Ringe, einer Fibula, einem el­
fenbeinernen Kamm mit Silbernägeln, einer Urne mit Silberverzie-

rungen. und drei in einander steckenden Glasschalen: vergoldeten 
Silberlamellen in verschi~denen Formen, einer bronzenen Scheere 
und zwei nessern und einem Obolus aus der Zeit Trajan's, woraus 
geschlossen wurde, dafs das Grab aus der Periode dieses Herrschers 
herrühren möge. Da in jener Gegend keine römische Holonie exi­
stiert hat, so glaubt man, dal's das Grab barbarischen Ursprungs sein 
müsse. (IIl. Ztg.) 

72) In Tri er hat man bei der Kellerausgrabung eines Neubaues 
in derüelstrafse Reste einer römischen Heizung, eines Mo­
saikbodens, l\Iarmorstücke u. s. w. aufgefunden, welche 
schliefsen lassen, dafs dort einst ein prachtvolles Privathaus gestan­
den hat. Bei einer ähnlichen Gelegenheit ist man in der Feldstral'se 
auf eine Rö m erstr a fs e gestofsen, neben welcher i\]osaik medailions 
und andere antike Gegenstände entdeckt wurden. Diese ~Jedaillons 
sind mit 1\Josai],paste belegt und zeigen eine so kunstvolle Arbeit, 
wie man sie an den heutigen florentmischen Mosaiken nicht schöner 
findet. Durch die vielen Entdeckungen von Römerstral'sen wird 
man endlich dahin kommen, das rö.mische Strflfsennelz von Trier 
einigermafsen vollständig zeichnen zu l{önnen. (Dies.) 

70) Bei Ronde b o s c h im Herzogthorn Limburg hat Herr Ha­
bets, Viceprtisident det· archäologischen Gesellschaft in i\Iastricht, einen 
grofsen Begräbnifsplatz blofslegen lassen, in dessen 
Grabstätten eine ;\]enge Alterthümer gefunden wurrlen: Phiolen, Ur­
nen, Vasen, allerhand Geschirre, darunter auch einige schöne Proben 
samischer TöpferarbeiL (Dies.) 

74) Die Versteigerung der Büchersammlun~· des ver­
s-torbenen Cardinal-Erzbischofs v. GeHsei in l\öln durch 
J. Heberle hat am 3. Juli mit den lUanuscripten begonnen: 1\'r. 1, 
ein merkwürdiges Schriftstück auf Pergamentblällern aus der ehe­
maligen Abtei Deutz, gieng zu 415 Thlrn. in den Desitz des Für­
sten von Hohenzollern über, Nr. 2, Leben des heiligen Heribert, 
wurde mit 56 Thlrn., Nr. 7 mit 100 Thlrn., Nr. 8 mit 116 Thlrn., 
Nr. 43, Justinian, mit 200 Thlrn. und Nr. 391 mit 70 Thlrn. bezahlt. 

(Dies.) 
75) Die archäologische Gesellschaft von Antwerpen hHt in Ge­

meinschaft mit der Pariser beschlossen, einen internationalen 
archäologischen Congrei's auf den ;\lonat August 1866 ein­
zuberufen, der in Antwerpen tagen wird. 

76) l\Iit Hülfe der Photolithographie ist es kürzlich Herrn Bur­
chard in Berlin gelungen. die bisher inlwmpleten beiden Exemplare 
des Ti ll Eu I e n spie g e I aus dem Jahre 1518, welche sich in 
Wien und Berlin befinden, in der Art zu reproducieren und 

· gegenseitig zu ergänzen, dafs dieselben nunmehr zwei von 
Haus aus kompleten Exemplaren gleichen. (Mgbl. z. B. Z.) 

77) Der deutsche Geschichtsverein in Prag wird einePreisaus­
schreibung für die beste Geschichte einer Zunft oder 
eines Gewerbes in Böhmen erlassen. Der Betrag von 300ft. für 
zwei Preise, welcher von Dr. Banhans zu diesem Zwecke gesammelt 
worden ist, steht bereits zur Verfügung des Ausschusses. (Ill. Ztg.) 

Inserate und Bel1anntmachungen. 
12) Am 11. Sept. d. J. findet zu Bamberg die Versteigerung 

der Kunst- und Altertbumssammlungen des kürzlich verstorbenen, 
in seinen Kreisen als tüchtiger Kenner bekannten Privatiers G u s t a v 

F in c k e statt. Der darüber ausgegebene Katalog enthält in zwei 
Abtheilungen 312 Gemälde und 427 Nummern anderef Alterthümer. 
Die leider etwas gedrängte Abfassung desselben läfst namentlich in 
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der zweiten Abtheilung nicht immer genau die Bedeutung des Ge­
genstandes beurtheilen; doch bringt die Versteigerung genug des 
Interessanten, um jeden Sammler und Altertbumsfreund zu bewegen, 

sich persönlich dazu einzufinden. 

13) Das von dem Buchhändler Stargar d in Berlin herausge­

gebene Verzeichnifs von 1\1 on o grap h i e e n und Gelegenheits­
schriften zur Geschichte adeliger Geschlechter enthältca.400 
zum 1'heil höchst seltene Werke und Abhandlungen, die dem Samm­

ler und Freunde der Heraldik sehr erwtlnscht sein werden. 

14) Anfrage. In derl\1etropolitan-l{irche zu Gnesen, 

Grofsherzogthums Posen in Preui'sen '· befindet sich ein schönes, am 
Ende des fünfzehnten Jahrhunderts von Erz gegossenes Grabmal des 

Erzbischofs Ja c ob u s d e Si en n o (t 1480). Auf jenem Grabmonu­
mente ist ein Schild mit einem l\1 o n o gram m dieser Gestalt abge­

bildet, welches weder das Wappen des genannten 
Erzbischofs, noch eine Hausmarl{e sein l{ann; es 
mufs vielmehr den unbe){annten Künstler anzeigen, 
der jenes Grabmal projectiert, modelliert oder ge-

gossen hat. 
Auf jenes ~Ionogramm, das ich in heinem der 

mir zugänglichen Lexiha vorgefunden habe , erlaube 

ich mir die Herren Archäologen aufmerlisam zu machen und um 

geneigte Auslmnft ergebenst zu bitten. 
Guesen, den 1. Juli 1865. 

Wal k o w s k i, Ooml(apitular. 

Inhalt des zweiten Heftes der zwölf Serien "Photograpbieen aus dem germanisChen 
~luseum.'' 

Serie I. 
1) Zwei Pokale aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrh.; im Besitz 

der Goldschmiedeinnung zu Nürni.Jerg. 
2) Drei emaillierte Bücherspangen vom 15. u. 16. Jhdt. 
3) Zwei metallene Riemenbeschläge mit spätgothischen Verzierungen. 

Serie II. 
1) Geschnitzter Eichentisch vom 15. Jhdt. (Zwei Ansichten.) 
2) Reich mit Bein ausgelegtes Schachbrett vom 16. Jhdt. (Obere 

und innere Ansicht.) 
3) Dasselbe; 2 Bruchstücke in gröl'serer Aufnahme. 

Serie III. 
1) Verzierte Einmachhüchse und 1\rug von Steingut, 16. Jhdt. 
2) 1\rug mit den Relieffiguren der 7 l{urfürsten, 16. Jhdt. (Zwei 

Ansichten.) 
3) Zinnschüssel mit Reliefdarstellung der Temperantia und anderer 

allegorischer Figuren, 16. Jhdt. 
Serie IV. 

1) Zwei verzierte Fackelträger von Eisen, 16. Jhdt. 
2) Verschiedene Schlosserarbeiten vom 15. u. 16. Jhdt. (in kleinerer 

und gröl'serer Aufnahme). 
3) Verschiedene Degen aus der Sammlung des Herrn Hauptmann von 

Train. 
Serie V. 

1) Vier Ofenkacheln mit figürlichen Darstellungen, 15. u. 16. Jhdt. 
2) Drei reichverzierte venetianische Gläser aus der Sammlung des 

Freiherrn von Bibra. 
3) Zwei Thonluüge mit Reliefverzierungen und den Namen Pbilipp 

Ilarsdorfers und Johann Frobenius, 17. Jhdt. 
Serie VI. 

1) Reichgemusterte Seidenweberei vom 15. Jhdt. 
2) Teppich mit musicierender Gesellschaft, vom Beginn des 16. Jhdts. 
3) Verschiedene 1\luster für durchbrochene Nadelarbeit vom 17. Jhdt. 

Serie VII. 
1) Lederkiblehen mit hochausgeprefsten Bestiarien und verzierten 

Eisenbeschlägen, 14. Jhdt. (Vorder- und zwei Seitenansichten.) 

2) Dasselbe. (Rück- und obere Ansicht.) 
3) Geprel'ster Büchereinband mit verzierten Bronzebeschlägen und 

Bruchstück eines solchen in gröfserer Aufnahme, 15. Jhdt. 

Serie VIII. 
1) Zwei knieende Engel als Lichtträger mit geschnitzten Untersätzen, 

15. Jhdt. 
2) Durchbrochenes Ornament aus der Einfassung eines Altarwerkes, 

15. Jhdt. 
3) Halbfigur einer schildhaltenden Jungfrau im Zeitkostüm, von 

einem Kronleuchter, 16. Jhdt. (Gröfsere und zwei kleinere Auf-

nahmen). 
Serie IX. 

1) Verziertes Amulet, Federzeichnung vom 15. Jhdt., und radierte 

Ornamente von Daniel Hopfer (Nr. 141). 
2) Radiertes Ornament von demselben (Nr. 137). 
3) Zwei Entwürfe von Pokalen im RenaissancestiL 

Serie X. 
1) Dicl\.thaler Erzherzo-g Sigismund's von Tirol von 1484; Doppel· 

thaler K. Maximilian's I. von 1509; Thaler Marl{graf Albrecht's 

zu Kulmbach von 1549. (Haupt- und Rückseite.) 
2) Medaillen Kaiser Karl's V., König Ferdinand's I. und des Sebastian 

und der Ursula Liegsalz. 
3) Siegel l(önig Albrecht's I. und der Königin Elisabeth; 1\lajestäts­

siegel J{aiser t\laximilian's I. 

Serie XI. 
1) St. Katharina, Federzeichnung von l\Tartin Schongauer. 
2) Ritter, Tod und Teufel, Kupferstich von Albrecht Dürer. 
3) Randverzierung aus einem Lectionarium von 1506. 

Serie XII. 
1) Reliquienl{ästchen, nlit vergoldeten Bleireliefs belegt, 13. Jhdt. 
2) Grol'ser Teppich mit eingewebter Darstellung geselliger Unter­

haltungen u. s. w., um 1400. 
3) Jagdhorn von geschnitztem Walrofszahn, H. Jhdt. Vom Schlosse 

zu Gotha. 

Verantwortliche Redaction: Dr. G. IL Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen 1\Iuseums in Nürnberg. 

U. E. Se b a 1 d 'sehe Buchdruckerei. 


